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Wir helfen beiden Seiten – Übergeberinnen und Übergebern 
ebenso wie Übernehmerinnen und Übernehmern. Die Moderatorin 
Unternehmensnachfolge unterstützt Sie bei der Suche nach einer 
Nachfolgerin oder einem Nachfolger für Ihren Betrieb sowie bei 
der frühzeitigen und systematischen Vorbereitung auf die 
Unternehmensnachfolge.

Weitere Informationen gibt es auch online

unter www.ihkrt.de/nachfolge 

Ihre Ansprechpartnerin:

Regina Stracke
Moderatorin Unternehmensnachfolge 
Telefon: 07121 201-138
E-Mail: stracke@reutlingen.ihk.de

Ihr Unternehmen in guten Händen
Erfolgreiche Unternehmensnachfolge

Unterstützt durch das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Württemberg aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF)
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Gerd Schäfer, 57, ist seit 2019 Orts-
vorsteher des Burladinger Stadtteils 

Killer. Hauptberuflich ist er im Facility 
Management der Stadt Burladingen 
angestellt. Foto: Matthias Badura/

Hohenzollerische Zeitung

Die drei Ortsschilder Ihres Stadtteils werden immer wieder gestohlen. 

Zuletzt war eines der Schilder Anfang Oktober für fast eine Woche ver-

schwunden, bevor es wieder auftauchte. Was wollen Sie tun, um künftig 

weitere Diebstähle zu verhindern?

Wir haben in den vergangenen Jahren wirklich schon alles versucht. Zunächst 

haben wir die Schilder einfach immer wieder ersetzt. Daraufhin wurden sie aller-

dings mehrfach erneut gestohlen. Dann haben wir versucht, die Schilder stärker 

zu befestigen. Aber auch das erwies sich schnell als wirkungslos, am Ende waren 

sie wieder weg. Einmal ist ein Schild sogar mitsamt seinem Betonfundament 

geklaut worden. Jetzt sind wir zu dem Entschluss gekommen, einfach Ortsschil-

der unseres Stadtteils als eine Art Souvenir zu verkaufen, um die Einzigartigkeit 

eines mit „Killer“ beschrifteten Schilds zu verringern. Die Aktion läuft gerade 

noch an. Die Schilder kann man dann bei der Ortsverwaltung erwerben. Wir 

hoffen, dass dadurch die Diebstähle abnehmen.

Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, Ihren Ort einfach umzu-

benennen?

Das kommt für uns auf gar keinen Fall infrage! 

Sind Sie dennoch ein bisschen stolz darauf, dass Killer aufgrund der 

Diebstähle mittlerweile überregionale Bekanntheit erlangt hat? 

Stolz ist vielleicht das falsche Wort. Immerhin ist der Anlass, aus dem wir be-

kannt sind, ja eher negativ – und die Berichte ziehen sicher auch Menschen an, 

die das Schild ebenfalls klauen wollen. Andererseits sind die ganzen Berichte 

über Killer auch gute Publicity für uns. Wenn deshalb der Tourismus angekur-

belt wird und Menschen zu uns kommen, um sich hier zu erholen, freut uns das 

natürlich. Die Situation ist definitiv ein zweischneidiges Schwert.

3    Fragen zum ... ???
              Killer-Schild
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Hingucker 

 3.851 
 IHK-Mitgliedsunternehmen in der Region Neckar-Alb  

 lassen sich der Bau- und Immobilienwirtschaft  
 zuordnen. Der größte Teil von ihnen ist  

 im Grundstücks- und Wohnungswesen tätig. 

 6.488 
 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer waren im Jahr 2020  

 in den Landkreisen Reutlingen, Tübingen und Zollernalb  
 im Bauhauptgewerbe beschäftigt. Darunter fallen vor allem die  

 Unternehmen des klassischen Hoch- und Tiefbaus. 
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6 Hingucker

 ZAHLEN ZUR 

 BAU- UND IMMOBILIENBRANCHE 
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er 

 37 
 Teilnehmerinnen und Teilnehmer treffen sich  

 regelmäßig im IHK-Netzwerk Bau- und  
 Immobilienwirtschaft zur Weiterbildung und  

 zum Erfahrungsaustausch. 

 MEHR ... 
 ... Zahlen zum Thema gibt es im IHK-Branchenreport  

  Bau- und Immobilienwirtschaft. Er ist auf  
 www.ihkrt.de/branchenreporte abrufbar. 

 Hingucker 7 

 1.089 
 Wohngebäude wurden 2020 in den drei Landkreisen  

 der Region errichtet (die meisten davon im 
 Landkreis Reutlingen). Im Bereich des 

 Nichtwohnungsbaus waren es 229 Gebäude. 

 1,01 
 Milliarden Euro Umsatz machte das  

 Bauhauptgewerbe in der Region im Jahr 2020. 

 699 
 Architektur- und Ingenieurbüros (inklusive Betrieben, die  

 technische, physikalische und chemische Untersuchungen  
 durchführen) sind in Neckar-Alb ansässig. 
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„Lehrlinge sind die Zukunft – vor allem 
bei handwerklichen Tätigkeiten. Als 
Ausbilder ist es da-
her unsere Aufgabe, 
sie nach Kräften zu 
unterstützen“, sagt 
Gustav-Friedrich 
Merkh, Geschäftsführer der Gustav 
Merkh GmbH in Pfullingen. 

Herausforderung Fremdsprache

Als ein junger Mann aus Afghanistan 
die Ausbildung in seinem Betrieb be-

gann, stieß der Schlossermeister jedoch 
unlängst an die Grenzen der Unter-

stützung, die er im 
Ausbildungsalltag 
bieten kann. „Dass 
dieser Lehrling das 
richtige Berufsziel 

vor Augen hat, das ist eindeutig: Er 
kann schon jetzt sehr gut schweißen 
und packt selbstständig an, wo es nur 
geht“, erzählt Merkh. „Trotzdem ist es 
eine große Herausforderung, dass er 
die Ausbildung in einer Fremdsprache 

macht. Er spricht zwar gut Deutsch, 
aber in der Berufsschule fällt es ihm 
schwer, mit dem Lerntempo mitzuhal-
ten – einfach aufgrund der Sprache.“

Als ein Lehrer an der Berufsschule 
dem Auszubildenden einen Flyer für 
die Ausbildungsbegleitung mitgab, 
nahm Merkh daher sofort Kontakt zu 
den IHK-Ausbildungsbegleiterinnen 
Cathrin Koch und Sabine Schwing-
hammer auf. „Im Fachlichen kann 
ich natürlich viel selbst erklären, aber 

Von Prüfungsstress und Schwierigkeiten im Betrieb bis hin zu Zweifeln  
an der Berufswahl: Die Ausbildungsbegleitung der IHK hilft Ausbildern und 
Auszubildenden dabei, den Herausforderungen des Ausbildungsalltags  
als starkes Team zu begegnen. Drei Erfolgsbeispiele aus der Region.

„In der Berufsschule fällt 
es ihm schwer, mit dem 

Lerntempo mitzuhalten.“
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 Ausbildungsbegleitung 

 Gemeinsam stark 
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in der Berufsschule stehen ja auch Fä-
cher wie Gemeinschaftskunde auf dem 
Programm“, sagt Merkh. „Da muss ich 
ganz realistisch sagen: Auswendig habe 
ich das nicht parat und mir fehlt auch 
schlicht die Zeit, um mich wieder rein-
zuarbeiten. Daher bin ich sehr dankbar 
dafür, dass die IHK unseren Azubi in 
den Bereichen unterstützt hat, die wir 
im Betrieb nicht abdecken können, 
zum Beispiel bei Lerntechniken.“

Schwierigkeiten meistern

Auch Rosemarie Preyer, die Ge-
schäftsführerin der GenID GmbH, be-
gleitet seit Jahren Auszubildende auf 
dem Weg in den Beruf und hat dabei 
schon manche Herausforderung ge-
meistert. „Trotz-
dem gibt es Fälle, 
in denen man 
auch als erfahre-
ne Ausbilderin 
neue Impulse braucht. Mir ging es 
beispielsweise mit einer Auszubilden-
den so, die Schwierigkeiten mit der 
Selbstreflexion hatte“, erzählt Preyer. 
„Sie selbst war sich sicher, dass sie 
die Ausbildungsinhalte verstanden 
hatte – nur sprachen ihre Noten eine 
ganz andere Sprache. Und so oft ich 
auch versucht habe, sie für diese Dis-
krepanz zu sensibilisieren: Wir haben 
einfach nicht zueinander gefunden.“

Anlässlich der Zwischenprüfungser-
gebnisse kam die Ausbilderin jedoch 
mit Vertretern der IHK ins Gespräch –  
und wurde auf die Ausbildungsbe-
gleitung aufmerksam. „Das hat uns 
die Chance gegeben, ganz offen und 
ehrlich über die Situation zu sprechen. 
Aber eben nicht in derselben Konstel-
lation wie im Ausbildungsalltag, son-
dern im Stil einer Mediation“, berichtet 
Rosemarie Preyer. „Die Möglichkeit, 
auch einmal Kritik zu äußern, ohne 
dass die betreffende Person davon er-
fährt, ist meiner Meinung nach gerade 
für Auszubildende extrem wertvoll: So 

kommt alles auf den Tisch und da eine 
unparteiische Person die Vermittlung 
übernimmt, können Ausbilder und 
Auszubildende danach wieder ganz 
offen aufeinander zugehen.“

Wenn die Wege sich trennen

Die Ausbildungsbegleitung der IHK 
zielt darauf ab, die Weichen für eine er-
folgreiche Ausbildung zu stellen. Aber 
was, wenn sich alle Beteiligten sicher 
sind, dass es besser wäre, die Ausbil-
dung zu beenden? Wie die Ausbil-
dungsbegleitung auch in solchen Fällen 
weiterhelfen kann, weiß Sandra Schlot-
ter, die Inhaberin der Blumenwerkstatt 
Zehntscheuer in Schömberg. „Das ers-
te und bisher auch einzige Mal, dass 

jemand die Aus-
bildung in unse-
rem Betrieb abge-
brochen hat, war 
2019“, erinnert 

sie sich. „Dafür konnte auch niemand 
etwas: Manchmal stellen die Auszubil-
denden eben erst dann fest, dass ein Be-
ruf für sie nicht passt, wenn sie schon 
mitten in der Ausbildung stecken.“

Als sich abzeichnete, dass Ausbilderin 
und Auszubildende das Ende ihres 
gemeinsamen Weges erreicht hatten, 
wandte sich Schlotter an die IHK, um 
Hilfe beim Aufsetzen des Auflösungs-
vertrags zu erbitten. „Die Zusammen-
arbeit mit der Ausbildungsbegleiterin 
ist mir sehr positiv in Erinnerung ge-
blieben“, erzählt sie. „Ich glaube, das 
liegt vor allem an der persönlichen 
Beratung. Die Entscheidung für einen 
Ausbildungsabbruch fällt niemandem 
leicht. Daher macht es einen großen 
Unterschied, wenn sich jemand die 
Zeit nimmt, sich mit allen Beteiligten 
zu treffen und in aller Ruhe die Mög-
lichkeiten durchzugehen. Am Ende 
steht dann zwar der Auflösungsver-
trag, aber die Ausbildung endet im 
Guten – so, dass sich alle auf den Neu-
start freuen können.“ 

„Wir haben  
einfach nicht zueinander 

gefunden.“

Hintergrund 

Ausbildungsbegleitung

Seit 2018 unterstützen die Aus-

bildungsbegleiterinnen der IHK 

Reutlingen Auszubildende und 

Unternehmen, aber auch Erzie-

hungsberechtigte und Lehrkräfte, 

wenn es in der Ausbildung einmal 

kritisch wird. Ziel des Projekts ist 

es, den Abbruch der Ausbildung zu 

vermeiden. Rund 100 Azubis und 

Ausbildungsbetriebe haben bisher 

die Hilfe der Ausbildungsbeglei-

tung in Anspruch genommen. Mehr 

als der Hälfte von ihnen konnte 

geholfen werden, die Ausbildung 

fortzusetzen. Viele haben sie zwi-

schenzeitlich sogar erfolgreich 

abgeschlossen. Die Ausbildungs-

begleitung wird durch das Minis-

terium für Wirtschaft, Arbeit und 

Tourismus Baden-Württemberg im 

Rahmen des Programms „Erfolg-

reich ausgebildet – Ausbildungs-

qualität sichern“ gefördert.  Mehr 

Informationen auf www.ihkrt.de/ 

ausbildungsbegleitung

Anlaufstelle für 
Betriebe und Auszubildende 

Telefonsprechstunde

Oft kann im Gespräch mit den Aus-

bildungsberatern der IHK schnell 

eine konstruktive Lösung für ein 

Problem in der Ausbildung gefun-

den werden. Braucht es kontinuier-

liche Unterstützung und Coaching, 

helfen die IHK-Ausbildungsbeglei-

terinnen Cathrin Koch und Sabine 

Schwinghammer. Ihr Ziel ist es, 

durch längerfristige individuelle 

Begleitung das Ausbildungsver-

hältnis zu sichern. Unternehmerin-

nen und Unternehmer, aber auch 

die Azubis selbst, können sich ganz 

unbürokratisch in einer offenen Te-

lefonsprechstunde beraten lassen. 

Die Expertinnen der IHK sind immer 

dienstags zwischen 15 und 17 Uhr 

unter 07121 201-780 erreichbar.
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Klassische, kurze Namen waren auch 2020 in der Region Neckar-
Alb am beliebtesten. Die Namensstatistiken der Standesämter 
Reutlingen, Tübingen und Balingen zeigen: Emma verteidigt ihren 
ersten Platz bei den Mädchen, während Leon bei den Jungs auf 
Platz zwei abrutscht und Platz für Paul machen muss.

 Neue Hitliste der Babynamen 

 Emma und Paul liegen vorne 

In den Top 5 der beliebtesten ersten 
Mädchenvornamen folgen auf Emma 
die Namen Emilia, Mia, Marie und 
Lina. Damit gibt es bei den Mädchen 
nur wenig Verände-
rung zu den vergan-
genen Jahren. Bei 
den Jungs schaffen 
es außer Paul und 
Leon noch Matteo, Noah und Elias 
unter die fünf meistgewählten Erstna-
men. Aufsteiger Matteo kommt erst-
mals in die Top 10 und sogar gleich 
aufs Treppchen. Dafür ist Ben, 2019 
noch auf Platz 2, in diesem Jahr nicht 
mehr in den Top 5 vertreten.

Wo Mia und Matteo wohnen

Innerhalb der Region gibt es Unter-
schiede bezüglich der Namens-Vor- 
lieben. So schafft es Emma im Zoller-
nalbkreis gerade einmal auf den ach-

ten Platz, während sich Mia Platz 1 
sichert. Dem in der Region überdurch-
schnittlich beliebten Namen Marie 
verhilft vor allem der Landkreis Reut-

lingen zu seiner Po-
pularität: Hier wur- 
de er, gemeinsam 
mit Emma und Mia, 
häufiger als jeder 

andere Name vergeben und liegt auf 
Platz 1.

Bei den Jungs ist Matteo im Land-
kreis Reutlingen deutlich beliebter 
als im Landkreis Tübingen und dem 
Zollernalbkreis und landet ebenfalls 
auf Platz 1. Luis ist im Zollernalbkreis 
besonders weit verbreitet und erreicht 
den zweiten Platz. Im Landkreis Tü-
bingen ist der Name Emil besonders 
beliebt: Er sichert sich dort Platz 8. Im 
Landkreis Reutlingen und im Zoller-

nalbkreis taucht er dagegen nicht in 
den Top 10 auf.

Beliebte Klangmuster

Zwei sogenannte (Namens-)Cluster 
sind bei den Mädchen besonders be-
liebt: Emma, Emilia, Emily und Ella 
sind alle unter den Top 20 vertreten, 
ebenso Lina, Lea, Lara, Lena, Leni und 
Lia. Bei den Jungs herrscht bezüglich 
des Namenklanges mehr Diversität. 
Trotzdem müssen sich Eltern keine 
Sorgen machen, dass in sieben Jahren 
die halbe Schulklasse nur aus Emmas 
bestehen wird: Insgesamt haben nur 
1,6 Prozent der in der Region gebore-
nen Mädchen diesen Namen erhalten. 
Paul heißen etwa 1,8 Prozent der neu-
geborenen Jungs. 

Statistik   

Über dem Schnitt 

Insgesamt melden die Standes-

ämter Tübingen, Reutlingen und 

Balingen 7.144 Geburten für das 

Jahr 2020, 81 mehr als 2019. 41 

Prozent der Kinder bekamen einen 

Zweitnamen, drei Prozent einen 

Drittnamen und 14 Kindern (0,2 

Prozent) wurden mehr als drei Na-

men gegeben. Die Zahl der Kinder 

je Frau in der Region blieb weitge-

hend unverändert bei etwa 1,58 

(Landkreis Tübingen: 1,38; Land-

kreis Reutlingen: 1,64; Landkreis 

Zollernalb: 1,72). Damit werden in 

der Region Neckar-Alb überdurch-

schnittlich viele Kinder geboren. 

Landesweit liegt der Wert derzeit 

bei 1,5 Kindern pro Frau.

In den Landkreisen  
gibt es unterschiedliche 

Vorlieben 

Emma und Paul? Wir wissen nicht wirklich, 
wie diese beiden Kinder heißen. Aber Emma 
und Paul sind in der Region einfach große 
Favoriten. Foto: levkr/istockphoto.com



 Aktuelles 11 

Wirtschaft Neckar-Alb  |  November 2021

Feinstaub, war da was? 

Was ist eigentlich aus der Feinstaub-

Diskussion geworden? Gemessen am 

einstigen medialen wie öffentlichen 

Aufschrei, gepaart mit harschen Kom-

mentaren sich berufen fühlender Mei-

nungsführer, ist es sehr ruhig gewor-

den. Dabei war es der Feinstaub-Lobby 

fast gelungen, eine Industrienation 

und Hunderte von Kommunen in die 

Knie zu zwingen. Verstehen Sie mich 

bitte richtig: Gesundheit und Gesund-

heitsschutz sind zentral und darüber 

ist nicht zu streiten. Aber beim Fein-

staub ist das Maß verloren gegangen. 

Wir haben Millionen Euro in Durch-

fahrtsverbote, Fahrbahnverengungen 

und Filteranlagen investiert und Fahr-

zeuge ins Ausland verkauft, die bei uns 

einfach die falsche Plakette hatten. 

Jetzt fahren sie eben dort. So exportiert 

man Umweltprobleme. Unsere nati-

onale Hypochondrie darf man gerne 

hinterfragen. Das viele Geld hätte man 

besser für Schulen, Kindergärten, Stra-

ßen und den ÖPNV ausgegeben. 

Feinstaub und Co. sind natürlich nicht 

weg. Sie taugen nur gerade nicht für 

Aufregung und Schlagzeilen. Ich plädie-

re daher dafür, das Thema endlich mit 

Ratio und weniger mit Emotionen anzu-

gehen und es dort lösen zu lassen, wo 

die Kompetenz für Innovationen, Lösun-

gen und neue Wege vorhanden ist: Bei 

unseren Unternehmen und Forschungs-

einrichtungen – und nicht bei Gerichten 

und Meinungstreibern. 

Nordwestlich von Tübingen-Unter-

jesingen gibt es eine prähistori-

sche Siedlung aus dem 6. Jahrtau-

send vor Christus. 

Forscherinnen und Forscher der Uni-
versität Tübingen und der Landes-
denkmalpflege konnten die Siedlung 
in der Flur Ammenbühlen westlich des 
Enzbachs nun genauer untersuchen 
und erste Hinweise zur jungsteinzeit-
lichen Besiedlungsstruktur kartieren. 
Mit den Untersuchungen sollen die 
Umweltbedingungen und die Lebens-

weise am Beginn der Landwirtschaft 
im 6. Jahrtausend vor Christus unter-
sucht werden. Im Boden sind tatsäch-
lich noch die Reste mehrerer Langhäu-
ser in einer Dimension von bis zu 30 
Metern Länge erhalten. 

Laut den Experten gehört der Fund 
zur sogenannten Linienbandkerami-
schen Kultur, und damit zu der frühes-
ten bäuerlichen Bevölkerungsgruppe 
in Südwestdeutschland. Solche Funde 
gibt es ebenfalls südlich von Entringen 
sowie nordöstlich von Pfäffingen.

Noch viel älter  

Damals in Unterjesingen 
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2030 wird die Zahl der 20- bis 

64-jährigen Bundesbürger rund 11 

Prozent niedriger sein als 2020 – 

wenn keine Migration stattfindet. 

Die Zahl der erwerbsfähigen Menschen 
in Deutschland schrumpft rasant, wie 
eine aktuelle Hochrechnung des In-
stituts der Deutschen Wirtschaft auf 
Basis europäischer Statistikdaten zeigt. 
Lediglich Litauen weist einen noch 
schlechteren Wert auf.  Aus Sicht der 
Forscher sind die Zahlen alarmierend: 
Hundert heute 50- bis 54-Jährigen ste-
hen nur noch 56 Jugendlichen im Alter 
von 10 bis 14 Jahren gegenüber. Die 

Zahl der künftigen Rentner ist also hö-
her als die jener, die nachkommen. 

Immerhin: In Deutschland hat die 
Zuwanderung die Überalterung des 
Arbeitsmarktes zuletzt tatsächlich ab-
gemildert. Vor allem aus den neuen 
EU-Mitgliedsländern sind viele Men-
schen zugewandert. Das Problem: 
Dort fehlen diese Arbeitskräfte nun. 
Die Folge: Der Überalterungseffekt ist 
in den meisten ost- und südeuropäi-
schen Ländern noch ausgeprägter als 
bei den nord- und westeuropäischen. 
Die Frage der Fachkräftesicherung hat 
also eine europäische Dimension.

 Ganz schön alt 

 Arbeitsmarkt braucht Zuwanderung 

Dr. Wolfgang Epp,
Hauptgeschäftsführer der IHK Reutlingen
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Kommt 
Die SWEG Schienenwege GmbH mo-
dernisiert in den nächsten vier Jahren 
Gleise und Eisenbahnbrücken auf den 
Strecken Hechingen–Gammertingen 
und Engstingen–Gammertingen. Die 
Gesamtlänge der erneuerten Gleisab-
schnitte beläuft sich auf rund 39 Ki-
lometer. Die Kosten in Höhe von 74 
Millionen Euro werden anteilig aus För-
dermitteln des Bundes, des Landes und 
einem Eigenanteil der SWEG finanziert. 

Kommt nicht 
Der Winterlinger Windpark wird 
nicht gebaut. Das Unternehmen RWE  
Renewables hat den Genehmigungs-
antrag zurückgezogen. Gründe sind 
laut Unternehmen, dass das Projekt 
in seiner geplanten Größe und unter 
Wahrung aller Umweltinteressen in 
absehbarer Zeit nicht verwirklicht wer-
den könne. Gegen das Vorhaben gin-
gen beim Landratsamt Zollernalbkreis 
3.600 Einwendungen ein. 

RANDNOTIZ

www.wirtschaft-neckar-alb.de
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Die Region Neckar-Alb ist weiter 
mit neun Abgeordneten im Deut-
schen Bundestag vertreten. Dabei 
schaffte es auch ein neues Gesicht 
nach Berlin.

Die Direktmandate in den drei Wahl-
kreisen der Region lösten jeweils die 
Kandidatin und die Kandidaten der 
CDU: Michael Donth erreichte 32,6 
Prozent der Erststimmen im Wahlkreis 
Reutlingen, Annette Widmann-Mauz 
holte 27 Prozent im Wahlkreis Tübin-
gen (und blieb knapp vor dem Grünen 
Christian Kühn, 25,7 Prozent) und im 
Wahlkreis Zollernalb-Sigmaringen 
siegte Thomas Bareiß mit 30,1 Prozent.

Landesliste 

Über die Landesliste sind für die SPD 
erstmals Robin Mesarosch (Wahlkreis 
Zollernalb-Sigmaringen) und Dr. Mar-
tin Rosemann (Wahlkreis Tübingen) 
erneut in Berlin vertreten. Bündnis 
90/Die Grünen sind im neuen Bun-
destag wie bisher mit Christian Kühn 
(Wahlkreis Tübingen) und Beate Mül-
ler-Gemmeke (Wahlkreis Reutlingen) 
vertreten. Bei der FDP erhielt Pascal 

Kober erneut das Mandat (Wahlkreis 
Reutlingen). Bei den Linken wurde 
Jessica Tatti (Wahlkreis Reutlingen) 
erneut gewählt. Die bisherige Abge-
ordnete Heike Hänsel (Wahlkreis Tü-
bingen) verpasste den Wiedereinzug.

Zweitstimmen

Bei den Zweitstimmen holte die CDU 
regionsweit mit 25,4 Prozent die meis-
ten Stimmen. Die SPD kommt auf 
20,2 Prozent, es folgen Bündnis 90/Die 
Grünen mit 16,9 und die FDP mit 15,9 
Prozent. Die AfD erzielt in der Region 
10,1 und Die Linke 3,7 Prozent.

Koalition

IHK-Präsident Erbe hatte nach dem 
Urnengang schnelle Koaltionsver-
handlungen gefordert. Die neue Re-
gierung muss aus seiner Sicht Wohl-
stand, Arbeitsplätze und die Lösung 
der großen Zukunftsfragen zusam-
menbringen. „Viele Betriebe werden 
sich technologisch neu erfinden. Die 
Politik muss diesen Prozess flankieren 
und die Infrastruktur dringend aus-
bauen – und nicht durch kaum um-
setzbare Auflagen konterkarieren.“

 Nach der Wahl ist vor der Koalition 

 Neun für Neckar-Alb 

Räumlich getrennt, 
digital vereint: 

ProTRONIC Computer GmbH
Hauptwasen 4/1, 72336 Balingen

07476-9427-800
www.protronic.de

#ModernWorkplace

Wir bringen Ihre 
Teams zusammen.

#MicrosoftTeams
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 Weihnachtsmärkte finden statt 

 Aber bitte mit Maske  

Über 30 Weihnachtsmärkte sollen 
ab Ende November und im Dezem-
ber in der Region stattfinden. Das 
zeigt die Recherche von WNA. 

Unter Einhaltung bestimmter Regeln 
können Weihnachtsmärkte in die-
sem Winter wieder stattfinden. Dar-
auf haben sich kürzlich das Land, die 
kommunalen Landesverbände und 

Vertreterinnen und Vertreter aus der 
Schaustellerbranche geeinigt. Konkret 
zulässig sind der Verkauf von Speisen 
und Getränken zum sofortigen Ver-
zehr sowie weitere Angebote, die zum 
Verweilen einladen, wie musikalische 
Darbietungen oder Fahrgeschäfte. Für 
Besucherinnen und Besucher, die die-
se Angebote nutzen wollen, gilt die 
3G-Pflicht, also geimpft, genesen oder 

getestet. Sollte landesweit die Warn- 
oder Alarmstufe bei den Inzidenzen 
und Hospitalisierungen erreicht wer-
den, würde ein 2G-Nachweis nötig, 
also geimpft oder genesen. Für den 
Besuch reiner Warenverkaufsstände 
ist ein 3G-Nachweis nicht erforderlich. 
Dies gilt auch für den Verkauf von Le-
bensmitteln, die grundsätzlich nicht 
zum sofortigen Verzehr vorgesehen 
sind. Es gilt auf den Weihnachtsmärk-
ten generell Maskenpflicht. 

Weihnachtsmärkte-Übersicht

 www.ihkrt.de/weihnachtsmaerkte

Er darf kommen und Sie auch. Weihnachts-
märkte dürfen in der Region wieder statt-
finden. Die Übersicht der Märkte gibt es im 
IHK-Web. Foto: hd3dsh - stock.adobe.com

arbeitsrecht.com
Für Unternehmen und Führungskräfte

SLP Anwaltskanzlei

Anzeige___



Alkohol lockert die Zunge – und noch 

manches andere. Dass da mitunter 

erstaunlich Gruseliges und Unbeque-

mes zutage tritt, dürfte jeder irgend-

wie kennen. Auf dieser simplen Idee 

basierend, hat der Satiriker Josef Ha-
der (Foto links) ein neues Programm 

konzipiert. „Hader on Ice“ ist nach 17 

Jahren tatsächlich ein neues (das bis-

herige, „Hader spielt Hader“, aktuali-

sierte er immer wieder um Nuancen). 

Entstanden ist das Programm kurz vor 

Corona. Er habe diese Zeit, die ihn an 

1914 erinnere, in einer Figur verdich-

ten wollen, sagte er kürzlich in einem 

Interview. Herausgekommen ist ein al-

ternder Babyboomer, der den selbst-

gefälligen Zynismus seines Weltbilds 

nicht allzu lange versteckt hält. Im 

Gegenteil, da verzweifelt einer an der 

Welt, an sich, an überhaupt allem und 

mault und quasselt sich dabei um 

Kopf und Kragen. Klima, Rassismus, 

Porno, Fake News, Hassrede – die se-

zierenden Rundumschläge bewegen 

sich allesamt auf dünnem Eis. Moral 

sucht man hier vergeblich. Dafür fließt 

der Rum – echter karibischer, mit dem 

Segelschiff importiert – in Strömen. 

Seit rund 30 Jahren ist Hader seine ei-

gene Liga. Wenn er nicht gerade Dreh-

bücher schreibt und Filme dreht (u. a. 

„Indien“, die Brenner-Filme, „Wilde 

Maus“), steht er auf der Bühne. Sei-

ne große Kunst ist die Irritation, das 

Spiel mit dem hohen Ton und seinem 

War es das mit Corona? Man weiß es nicht. Das Publikum ist noch 
relativ gehemmt. Da empfiehlt sich ein gepflegter Suff auf der Bühne, 
exzessiver Klamauk oder ein Blick auf vermeintlich bessere Zeiten.  

tiefen Fall. Stets verwischt er virtuos 

die Grenzen zwischen Komik und Tra-

gik, zwischen Biografie und Fiktion. Ist 

das noch Haders Meinung oder lässt 

er einen schon genüsslich ins Messer 

laufen? Er habe einfach große Lust, 

sagt Hader über sich, Menschen und 

Zeitgeister auszuhebeln und zu schau-

en, was so drunter ist. Das ist meist 

ziemlich boshaft. Und schrecklich ver-

bindend  (am 26. November, Sudhaus 
Tübingen). 

KULTUR-STENO

+++ Talk: Joachim Gauck – 5. November – Kreissparkasse Reutlingen +++ Musik: Ralf Illenberger – 5. Novem-
ber – Kulturverein Glems +++ Show: Reinhold Messner „Nanga Parbat – Mein Schicksalberg“ – 7. November 
– Stadthalle Reutlingen +++ Musik: Martin Barre & Band (UK) – 10. November – Sudhaus Tübingen +++ Mu-
sik: Lydie Auvray (FRA) – 11. November – franz.K Reutlingen +++ Kleinkunst: Andreas Martin Hofmeir & BBOA 
„Brass & Kabarett“ – 10. November – Stadthalle Balingen +++ Kabarett: Tina Teubner „Ohne dich war es immer 
so schön“ – 11. November – Kino Waldhorn Rottenburg +++ Kabarett: Jochen Malmsheimer „Dogensuppe Her-
zogin – Ein Austopf mit Einlage“ – 12. November – franz.K Reutlingen +++ 

Wer es weniger garstig und wortreich 

mag, ist am selben Abend bei Gogol 
& Mäx im franz.K Reutlingen bes-

tens aufgehoben (oberes Foto auf 

Seite 15). Die Freiburger Christoph 

Schelb (Gogol) und Max-Albert Mül-

ler (Mäx) sind zwei grandiose Kinds-

köpfe und Dompteure des Irrsinns, 

in erster Linie aber Musikakrobaten. 

Ihr Programm, „Concerto humoroso“, 

steht in der Tradition alter, großer 

Slapstick-Meister wie Laurel & Hardy, 

Kultur in Corona-Zeiten #16 

 Komm, wir gehen! 
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KULTUR-STENO

+++ Schauspiel: „Walking around (Lustwandeln) mit Neruda“ – ab 13. November – Theater Tonne Reutlingen 
+++ Musik: Aynsley Lister (UK) – 17. & 18. November – Kulturverein Glems +++ Comedy: Witz vom Olli „Voll auf 
die 12!“ – 20. November  – Sparkassen Carré Tübingen +++ Show: „The King of Queen“ – 23. November – Stadt-
halle Balingen +++ Musik: Katharine Mehrling & Württembergische Philharmonie „Piaf – La vie en rose“ – 25. 
November – Stadthalle Reutlingen +++ Show: „Die Nacht der Musicals“ – 26. November – Volksbankmesse 
Balingen +++ Kabarett: Bodo Wartke „Wandelmut“ – 27. November – Stadthalle Reutlingen +++ Lesebühne: 
Axel Hacke „liest und erzählt“ – 2. Dezember – franz.K Reutlingen +++ 

Buster Keaton oder der Clown-Legen-

de Grock. Es ist seit Jahrzehnten das 

Gleiche – und doch immer wieder an-

ders. Stets kommen neue Varianten 

und Kapriolen zur Unfuggemeinschaft 

hinzu. Das Setting ist ein elitärer Mu-

siksalon, mit Brokattapeten und Säu-

lenheiligen an den Wänden. Während 

Maestro Gogol versucht, sein Kon-

zertprogramm zu spielen, spinnt Mäx, 

der Dilettanto penetrante, schon den 

Faden woandershin weiter, verwickelt 

den Bühnenpartner in einen musika-

lischen Wettstreit samt Drahtseilakt, 

Ballerinaeinlage und Komplettver-

mummung. Unter ihren Händen wird 

alles unberechenbar, eskaliert, was 

sonst gemütlich plätschert. Schließ-

lich kapituliert der Maestro und gibt 

sich vollends der Anarchie des An-

deren hin. Über 20 Instrumente oder 

zu solchen umintepretierte kommen 

virtuos und wahlweise akrobatisch 

zum Einsatz, darunter Alphorn, Al-

penglocken, Glasharfe oder ein Gar-

tenschlauch. Wortloser Wohlklang am 

Rande der Katastrophe. Was ein Zir-

kus! Und eine echte große Koalition. 

Im Unterbewusstsein macht es Tick-

Tack. Oder je nach Region Klicker-

Klacker. Das Geschicklichkeitsspiel, 

bei dem zwei Kugeln möglichst oft 

zusammenprallen sollen, war in den 

frühen 1970ern der Hit – trotz wunder 

Daumen. Nur eins von zahlreichen 

Spielzeugen der Ausstellung „Im 
Kinderzimmer wird's orange. Spiel-
zeug der 1960er- und 1970er-Jahre“ 
im Heimatmuseum Reutlingen. Das 

Motto ist Programm: Früher war mehr 

knallig, mehr Plastik und was heuti-

ge Eltern sonst noch auf den Index 

setzen würden. Obwohl der Hüpfball, 

im Original Space Hopper, sich bis 

heute gehalten hat. Ebenso wie Fris-

bee, Skateboard und Merchandise-

Figuren (im Bild: Die Waltons). Schön 

prollig-protzig daher kommen heuer 

das Bonanza-Rad oder Kett-Cars mit 

Leopardenfell-Muster. In die Zukunft 

weist dagegen der sprechende View-

Master: Eine Art Diabetrachter, den 

man mit Bildscheiben-Serien füttern 

konnte. Die Rückseite jeder Scheibe 

war mit kleinen Schallplatten verse-

hen, die mechanisch abgetastet wur-

den. Sozusagen Old School Virtual 

Reality. Und in orangefarbener Optik –  

was sonst (ab 20. November). 
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Das Wetter ist oft der Einstieg zum Smalltalk. Wegen der Klimadebatte 

umso mehr und intensiver. Der Engstinger Roland Hummel hat dazu 

eine eigene Meinung – und Argumente. 
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 Wetterexperte Roland Hummel 

 Die Vermessung des Klimas Fo
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WNA: Herr Hummel, welche Frage 

hören Sie häufiger: „Wie wird das 

Wetter?“ oder „Wie steht’s jetzt mit 

dem Klima?“

Hummel: Eher Ersteres. Die Leute 
interessiert eher, was sie morgen und 
übermorgen erwartet. Meine Firma 
gibt keine Wetterprognosen ab, aber 
die Leute auf der Straße erhalten natür-
lich von mir die neuesten Prognosen. 
Mein Job ist nicht, das Wetter voraus-
zusagen, sondern Klimastatistiken zu 
erstellen: Wie war das Wetter in ver-
gangenen Zeiten, wie hat es sich verän-
dert und wie wird es sich mutmaßlich 
ändern? Im Grunde bin ich ein Zehn-
kämpfer: Ich beherrsche viele verschie-
dene Disziplinen der Meteorologie, 
aber in keiner bin ich ein Spezialist.

Das heißt, Sie haben Ausdauer.

Das stimmt. Die muss man als Kli-
matologe auch haben. Es nützt einem 
nichts, nur ein paar Jahre zu beobach-
ten und zu messen oder mit größeren 
Pausen. Man muss immer dran sein 
am Wetter, eine eigene Messreihe darf 
nie unterbrochen werden. Norma-
le Klimaperioden gehen immer über 
30 Jahre. Aktuell gültig sind nun die 
Messreihen von 1991–2020.

Also kein Urlaub?

Urlaub ja, aber es muss dann immer 
eine Vertretung vorhanden sein. Land-
wirte mit Vieh haben auch viele Jah-
re lang keinen richtigen Urlaub oder 
brauchen Ersatz.

Was ist das Geheimnis Ihrer Metho-

dik?

Mein Fachwissen, kombiniert mit Lek-
türe, Fortbildungen und täglicher Rou-
tinearbeit. Alles keine Zauberei. Alle 
Meteorologinnen und Meteorologen 
haben nahezu dasselbe Ausgangsmate-
rial und müssen es für sich und andere 
entsprechend interpretieren. Das kön-
nen auch spezifische Kundenanforde-
rungen sein. Klimadaten sind längst 

für alle möglichen Bereiche von Inte-
resse: Windgutachten, Unfallstatisti-
ken, Hagelberichte, Frostwarnungen, 
Solartechnik und Wasserwirtschaft. 
Seit der Privatisierung der Wetterbe-
obachtung ist Wetter ja hauptsächlich 
Kommerz und Datenhandel. 

Wegen Ihnen und Jörg Kachelmann 

wurde Sonnenbühl zum Kältepol 

Deutschlands. Nimmt man ihnen 

das eigentlich heute noch übel? 

Die Sonnenbühler waren einige Zeit 
nicht so erfreut über die Temperatur-
meldungen und dachten, es wäre ein 
Negativimage, aber durch viel Aufklä-
rungsarbeit erreichte man eine Akzep-
tanz. Gerade der neun Kilometer lange 
Klimaweg, der 2006 geschaffen wurde, 
hat auch dazu beigetragen, die Span-
nungen herauszunehmen. Dieser aus-
geschilderte Rundwanderweg entlang 
der Wetterstationen ist in Deutschland 
einmalig, auch um das Zusammenwir-
ken von Mensch und Umwelt, sprich 
Klima, besser zu verstehen.

Sie messen zu einem guten Teil noch 

analog. Trauen Sie der digitalen Be-

obachtung nicht ganz über den Weg?

Ich nutze natürlich auch digitale Mit-
tel. Aber der Job des Wetterbeobach-
ters und Wettertechnikers ist heute 
komplett automatisiert. Selbst auf der 
Zugspitze und auf dem Feldberg mes-
sen und senden hochmoderne Geräte 
alle paar Sekunden Daten. Sie messen 
allerdings im Durchschnitt etwas hö-
here Temperaturen. Das liegt unter 
anderem auch an veränderten Stand-
orten, weil man die Geräte in erster 
Linie dort anbringt, wo es Strom hat. 
Der Deutsche Wetterdienst hat daher 
einige seiner Hitzerekordmeldungen 
wieder korrigiert. Diese tendenziell 
höheren automatischen Messungen 
fließen inzwischen auch in die Be-
rechnungen der Klimamodelle hi-
nein. An der aktuellen Erderwärmung 
gibt es nichts zu rütteln, aber so wird 
der Eindruck noch weiter verstärkt. Es 
kommt mehr Dramatik in die Klima-
debatte.

Was halten Sie überhaupt von der 

Klimadebatte?

Sie ist notwendig, aber in der richtigen 
Art und Weise. Leider ist sie derzeit im 
Hinblick auf die beiden Hauptakteure 
Sonne und Mensch etwas zu einseitig. 
Der Mensch steht meist zu sehr im 
Vordergrund. Bei Konferenzen und 
Tagungen sind die Auswirkungen der 
Sonne auf das Weltklima oft über-
haupt kein Thema. Über die mensch-

Vita

Roland Hummel, 65, begann schon als Teenager akribisch das Wetter zu 

beobachten und zu messen. Beim Deutschen Wetterdienst (DWD) mach-

te er seine Ausbildung zum Wetterbeobachter und Wetterfernmeldetech-

niker und arbeitete 20 Jahre lang für den DWD am Stuttgarter Flughafen. 

Privat betrieb Hummel schon damals eigene Klimastationen in Engstin-

gen und Sonnenbühl. Mitte der 1990er-Jahre wurde darauf auch Jörg Ka-

chelmann aufmerksam und errichtete im Sonnenbühler Rinnental eine 

eigene Station. Hummel beendete vorzeitig seine Beamtenlaufbahn und 

gründete 2000 seine eigene Firma Wetterring 2000+. Neben Klimadaten 

für Firmenkunden und Zeitungsberichte bietet er vor allem Klimaweg-

Führungen, Vorträge und schulischen Unterricht an.
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„In Sachen Meteorologie  
bin ich ein Zehnkämpfer.“ 
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lichen, meist negativen Einflüsse muss 

natürlich geredet werden, um zukünf-

tige Lösungen der Probleme zu errei-

chen. Für die Qualität eines bestehen-

den Klimas ist nämlich ganz allein der 

Mensch verantwortlich.    

Der Starkregen und die Flutopfer in 

diesem Jahr, die Dürre in den vori-

gen Jahren – sind das direkte Folgen 

des Klimawandels?

Die Häufigkeit an Extremwetter hat 

zugenommen, ja. Was mich stört, ist, 

dass oft so getan wird, als hätte es das 

noch nie vorher gegeben. Dass sich dies 

in Mitteleuropa häuft, liegt unter an-

derem an der Erderwärmung – wobei 

immer noch nicht geklärt ist, wer oder 

was genau zu wie 

viel Prozent dafür 

verantwortlich ist: 

Treibhauseffekt, 

Sonnenstrahlung 

oder andere Faktoren. Durch die Er-

derwärmung weicht in ganz Mittel-

europa das früher eher kontinental 

geprägte Klima nun immer mehr dem 

ozeanischen Klima. Auf die ausgepräg-

ten Jahreszeiten mit eher kalten Win-

tern und warmen Sommern folgen 

nun eher durchwachsene Jahreszeiten. 

Oft gibt es nun milde Winter und auch 

nicht konstante Sommer. Das Wetter 

ist insgesamt dynamischer, die Groß-

wetterlagen ändern sich schneller. 

Das hat es schon immer gegeben – so 

argumentieren auch Leute, die den 

Klimawandel leugnen.

Zuerst mal ist ein Klimawandel auf un-

serem Planeten ein natürlicher Vorgang. 

Von den vergangenen Eiszeiten und 

Wärmeperioden sind ja hinreichen-

de Dokumente vorhanden. Meeres- 

sedimente, Eisbohrkerne und die Jah-

resringe der Bäume sprechen eine 

deutliche Sprache. Die letzte Eiszeit 

beispielsweise ging vor circa 13.000 

Jahren langsam zu Ende. Dass es glo-

bale Erwärmung durch die Sonne gibt, 

ist also erst mal nicht ungewöhnlich. 

Allerdings packen wir seit der Indus- 

trialisierung noch Emissionen dazu, die 

einen weiteren Anstieg der Temperatu-

ren fördern. Das ist seit Jahren bekannt 

und durch Wetterdaten belegt. Eine 

Veränderung der Wasser-Eis-Bilanz ist 

eine sichtbare Folge auf der gesamten 

Erde. 

Im Pariser Klimaabkommen wurde 

eine 1,5-Grad-Grenze vereinbart. Ist 

das für Sie ein brauchbares Szenario?

Ich bin relativ gelassen. Mit 2,5 Grad 

Erderwärmung hat man den Worst 

Case hochgerechnet. Aber das ist ein 

hypothetischer Wert, den man eben-

so hypothetisch auf 1,5 Grad senken 

will. Das ist doch 

Quatsch. Eigent-

lich wäre es kon-

sequent, keine 

Grenze festzule-

gen, sondern möglichst auf null zu 

kommen. Heute kann man jedes Sze-

nario digital simulieren. Die Frage ist 

halt nur: Welches ist am Ende tatsäch-

lich richtig? Welche Parameter sind 

korrekt? Wir wissen, dass die Erde sich 

erwärmt, ansonsten enthält jede Mo-

dellrechnung immer noch viele Unsi-

cherheiten. Und die Sonne beeinflusst 

ja auch noch das Klima, ganz egal, was 

wir Menschen tun. Was den Mittelwert 

der Sonne in einem hundertjährigen 

Zeitraum betrifft, geht die Kurve in den 

nächsten 30 Jahren eigentlich leicht 

nach unten. Es ist aber auch hier nur 

ein mutmaßlicher 

Wert. Wenn sich 

die Klimasituation 

verändert, wissen 

wir also nicht unbedingt, ob es an uns 

oder der Sonne gelegen hat. Würde die 

aktuelle Qualität des Klimas sich je-

doch rasch oder bald verbessern, wäre 

es der Menschheit zuzuordnen. 

Viel Konjunktiv, wenig klare Antwor-

ten. Wie erklären Sie das Ihren Schü-

lerinnen und Schülern? Gerade junge 

Menschen fordern Taten und betrach-

ten den Klimawandel mit Sorge.

Das eigentlich Entscheidende ist nicht 

der Klimawandel, der kann sich noch 

lange hinziehen, sondern die Qualität 

eines Klimas. Dafür sind wir zu hun-

dert Prozent selbst verantwortlich. 

Wir leben im Prinzip von drei Elemen-

ten: Sonne, Wasser, Luft. Wir brauchen 

Luft zum Atmen, Wasser zum Trinken 

und lebensnotwendige Wärme. Also 

müssen wir doch danach schauen, 

dass die Qualität stimmt. Weil: Sie ist 

derzeit nicht gut. Die Sonne können 

wir nicht beeinflussen. Aber bei den 

beiden anderen Elementen können 

wir sehr wohl was tun. Das ins Be-

wusstsein zu rufen, war im Grunde 

die Aktion von Greta Thunberg. Und 

die Politik zunächst durch Protest zum 

Handeln zu bewegen, das war rich-

tig. Nur Panikmache ist jedoch nicht 

sinnvoll. Auch die jüngere Generation 

muss jetzt selber produktiv handeln, 

um allen Generationen diesen neuen 

Ideenweg klar zu machen. 

Kann der Einzelne wirklich was än-

dern oder braucht es nicht letztlich 

größere Schalthebel?

Alles hat mal klein angefangen. Wenn 

man ehrlich ist, kann jeder Bereiche 

in seinem Leben verändern, die einen 

positiveren Einfluss auf das Klima ha-

ben. Mit politischen Zwangsmaßnah-

men erreicht man erst mal nur Ableh-

nung. Ich bin mal gespannt, wie viele 

Klagen es jetzt we-

gen der Solardä-

cher geben wird. 

Es gibt ja auch 

Wohngegenden, die relativ wenig Son-

ne abbekommen. Vielleicht erhalte ich 

da bald Anfragen und Aufträge, weil 

die Leute nun wissen wollen, wie viel 

Sonnenstunden ihr Hausdach eigent-

lich abbekommt. Da werden meine 

Sonnendaten-Tabellen sicher interes-

sante Details liefern. 

„Entscheidend ist nicht der 
Klimawandel, sondern die 

Qualität eines Klimas.“ 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

„Nur Panik macht  
keinen Sinn.“ 
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Die IHK Reutlingen ist Teil des Enterprise Europe 
Network (EEN). Das europaweite Beratungsnetzwerk 
unterstützt Unternehmen dabei, die Chancen zu nut-
zen, die der europäische Binnenmarkt ihnen bietet.

Der Service umfasst neben der Information und Bera-

tung zu Auslandsmärkten, Fördermaßnahmen, EU-

Richtlinien und Verordnungen sowie zum internatio-

nalen Technologietransfer auch eine kostenfreie Börse 

zur Anbahnung grenzüberschreitender Kooperationen. 

Mehr Informationen im IHK-Web: www.ihkrt.de/een

Enterprise Europe Network

 Chancen im  

 Ausland nutzen 

IHKSERVICE

WEITERBILDUNG
Jetzt durchstarten: Mit den Lehrgängen und Seminaren der 

IHK-Weiterbildung erklimmen Sie die Karriereleiter. Das 

Team der IHK-Akademien berät Sie gern.

www.ihkrt.de/weiterbildung

IHK IM WEB
Auf ihrer Website informiert die IHK über ihre Angebote und 

Veranstaltungen, über Neuigkeiten aus der regionalen Wirt-

schaft und gibt Tipps für den Unternehmensalltag. Auch auf 

Facebook, Twitter, Instagram und Youtube freuen wir uns 

über Ihre Kontaktaufnahme.

www.reutlingen.ihk.de

BÖRSEN
Unternehmensnachfolge, Gewerbeflächen oder Personal- 

und Kooperationsvermittlung: Angebote und Gesuche fin-

den Sie in den IHK-Börsen oder Sie inserieren selbst. 

www.ihkrt.de/boersen

IHK-NEWSLETTER
Für jeden das passende Angebot: Mit dem wöchentlichen 

IHK-Newsletter und den IHK-Newslettern für verschiede-

ne Zielgruppen – etwa für Soloselbstständige, Außenwirt-

schaftsexperten oder Ausbilder – verpassen Sie keine Wirt-

schaftsnachricht aus der Region. Jetzt kostenfrei abonnieren. 

www.ihkrt.de/newsletter

EHRENURKUNDEN-SERVICE
Sie feiern Ihr Firmenjubiläum, ein Mitarbeiterjubiläum oder 

verabschieden einen Mitarbeiter in den Ruhestand? Wir ha-

ben die passenden Ehrenurkunden für Ihr Fest und als Auf-

merksamkeit für Ihre treuen Mitarbeiter/-innen.

www.ihkrt.de/ehrenurkunden

ADRESSENSERVICE
Datenbestände von bundesweit im Handelsregister eingetra-

genen Firmen werden nach Basisdaten ausgewertet. Die Lie-

ferung erfolgt wahlweise als Excel-Datei oder gedruckte Liste.

www.ihkrt.de/adressen
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Gesundheit gilt als höchstes Gut – nicht nur in Zeiten einer 

Pandemie. WNA wirft deshalb auf den folgenden Seiten einen 

Blick in die regionale Gesundheitswirtschaft und zeigt 

zudem, was Betriebe für die Gesundheit ihrer Beschäftigten 

und damit auch für ihre eigene Leistungsfähigkeit tun.

Gesunde Beschäftigte,  
gesundes Unternehmen

 Auf geht’s! 

Die 

Weltgesundheits-

organisation (WHO) emp-

fiehlt Erwachsenen von 18 bis 64 

Jahren, sich in der Woche mindestens 

150 bis 300 Minuten zu bewegen. Je 

mehr Aktivität, desto besser. Besonders 

gut geeignet sind jegliche Formen des 

Ausdauersports wie etwa Nordic Walking, 

Joggen, Radfahren oder Schwimmen – am 

besten jeweils ergänzt um gezieltes 

Muskeltraining. Die Zeitempfehlun-

gen gelten auch für chronisch 

Kranke und Menschen mit 

Behinderung. 

Wer 

mehr als 8 Stun-

den am Tag sitzt, weist laut 

einer australischen Studie aus 

dem Jahr 2019 ein um rund 80 % er-

höhtes Sterberisiko auf. Die Autorinnen 

und Autoren kommen zu dem Schluss, dass 

5 Stunden körperliche Bewegung pro Woche 

erforderlich sind, um ein tägliches Sitzen 

von 8 und mehr Stunden zu kompensieren. 

Stehen statt sitzen verringert das Risiko, 

kardiovaskuläre Erkrankungen wie 

einen Herzinfarkt oder Schlagan-

fall zu erleiden, demnach 

nicht.

Es ist 

ein altbekannter, 

aber effektiver Allgemeinplatz: 

Wer Bewegung in seinen Alltag ein-

baut, lebt gesünder und fühlt sich besser. 

Also Treppe statt Aufzug, in der Mittagspause 

Spaziergang statt Kantine, kurze Strecken zu Fuß 

oder mit dem Fahrrad zurücklegen. Eine Schrittzäh-

ler-App auf dem Smartphone oder ein Fitnesstracker 

können dazu motivieren, das Auto öfter mal stehen zu 

lassen und sich insgesamt mehr zu bewegen. Im Büro 

nicht zum Telefon greifen, sondern die Kollegen an 

ihren Schreibtischen besuchen. Zwischendurch 

regelmäßig aufstehen und Lockerungsübun-

gen absolvieren, immer wieder im Stehen 

arbeiten. Auch Besprechungen im 

Stehen und nicht im Sitzen 

abhalten. 

7,5 

Stunden sitzen die 

Deutschen durchschnittlich 

am Tag, viele sogar deutlich länger. 

Das Problem daran: Schon nach ein bis 

zwei Stunden Sitzen fährt der Körper den 

Stoffwechsel und den Kreislauf herunter, die 

Atmung wird flacher, Trägheit ist die Folge. Die 

fehlende Bewegung schwächt das Immunsys-

tem und hat langfristig Auswirkungen auf die 

Herz-Kreislauf-Funktion: Das Herz und die 

Muskulatur werden schwächer. Dadurch 

können Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

entstehen und Diabetes Typ 2 

verursacht werden.
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IHK-Angebot für Unternehmen 

Netzwerk  
Betriebliches Gesund-
heitsmanagement (BGM)

Das IHK-Netzwerk Betriebliches 

Gesundheitsmanagement (BGM) 

richtet sich an Führungskräfte, 

Personalverantwortliche sowie 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

die im Unternehmen für die Ge-

sundheitsförderung und das Be-

triebliche Gesundheitsmanage- 

ment verantwortlich sind. Auf 

dem Programm stehen praxis-

bezogene Vorträge zu aktuellen 

BGM-Themen, Einblicke in die 

Praxis anderer Unternehmen so-

wie persönliches Networking und 

Erfahrungsaustausch. Das nächs-

te Treffen findet am 29. November  

2021 statt. Dann geht es um die 

Resilienzsteigerung in Zeiten von 

Corona. Mehr Informationen im 

IHK-Web: www.ihkrt.de/nw-bgm

Gesundheitswirtschaft in der Region

6.484 in der Pharmaindustrie und der Herstellung 
medizinischer Produkte und Geräte

5.547 in Arztpraxen 

2.978 in Apotheken und dem 
Groß- und Einzelhandel 

5.614 in Pflegeheimen 

18.129 in Krankenhäusern, Reha- und Vorsorgeeinrichtungen

Beschäftigte in der regionalen Gesundheitswirtschaft

3.474
in sonstigen Dienstleistungen (etwa bei Kranken-
kassen und in der Forschung und Entwicklung im 
Bereich der Biotechnologie)
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Quelle: IHK-Mitgliederstatistik, Bundesagentur für Arbeit, Stand: 30.06.2020

+

Insgesamt lassen sich 1.912 IHK-Mitgliedsunternehmen in den Landkreisen  

Reutlingen, Tübingen und Zollernalb der Gesundheitswirtschaft zuordnen. Sie haben 

insgesamt 42.226 Beschäftigte. Hinzu kommen zahlreiche weitere Unternehmen, 

die sich im weiteren Sinne – je nach Definition – ebenfalls der Gesundheitswirtschaft 

zuordnen lassen, zum Beispiel Fitnessstudios oder Sportartikelhersteller.
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Betriebliches
Gesundheitsmanagement

 Das machen. 

 Unternehmen. 

 in der Region. 

 Katrin Dehner, 

 Mitarbeiterin in der 

 Personalabteilung, 

 Kreissparkasse Reutlingen 

Als Dienstleister wissen wir nur zu gut, 
dass BGM eine Win-win-Situation  
ist, in die es sich zu investieren lohnt: 
Gesunde, leistungsbereite Mitarbeiter 
sind schließlich ein zentraler Baustein 
unseres Service – und unseres Erfolgs. 
Eine besondere Herausforderung stellt 
dabei allerdings das große Geschäfts-
gebiet der Kreissparkasse Reutlingen 
dar: Unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind von Zwiefalten bis 
Pliezhausen im ganzen Landkreis tä-
tig. Entsprechend wichtig ist uns, nicht 
nur Präsenzveranstaltungen im Stadt-
gebiet anzubieten, sondern ein breites 
Spektrum an Angeboten zu eröffnen. 
Neben Sportkursen an verschiedenen 
Standorten bieten wir daher auch On-
lineveranstaltungen und Unterstüt-
zung bei individuellen Messungen an, 
die jeder zu Hause durchführen kann. 
Unser Ziel besteht darin, die persön-
lichen Ressourcen jedes einzelnen 
Beschäftigten zu stärken und durch 
gute Lebensqualität am Arbeitsplatz 
die Gesundheit und Motivation nach-
haltig zu fördern. Deshalb heißt unser 
Motto: Mitmachen – fit und gesund 
bleiben!

 Kai Augustin, 

 Junior HR Expert, 

 Rampf Holding GmbH & Co. KG,  

 Grafenberg 

Um sicherzustellen, dass BGM mehr 
ist als ein Tropfen auf den heißen 
Stein, muss es fester Bestandteil des 
Unternehmensalltags werden. Kosten-
loses Wasser und frisches Obst sind 
da natürlich ein guter Start, aber den 
größten Unterschied macht regelmä-
ßige Bewegung. Aus diesem Grund 
haben wir als einen Baustein unse-
res vielseitigen Angebots die „aktive 
Mittagspause“ eingeführt. Einmal in 
der Woche leiten dabei professionelle 
Fitnesstrainer direkt bei uns im Haus 
Kurse. Das gibt unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern die Gelegen-
heit, ohne organisatorischen Aufwand 
regelmäßigen Sport in ihren Alltag zu 
integrieren – und zwar in individueller 
Intensität: Einer unserer Kurse dient 
der Aktivierung, der andere legt den 
Fokus auf Entspannung. Gleichzei-
tig dient die aktive Mittagspause aber 
auch als Schnupperkurs: Da unsere 
Beschäftigten in den Studios, aus de-
nen die Trainer zu uns kommen, kos-
tenlos trainieren können, hat so schon 
mancher in der Mittagspause den ers-
ten Kontakt zu seinem neuen Fitness-
studio geknüpft. G
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Gesunde, leistungsfähige Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter sind ein 

Erfolgsfaktor für jedes Unterneh-

men. In den meisten Betrieben ist 

Gesundheitsmanagement (BGM)  

deshalb längst mehr als nur ein 

Schlagwort. Doch was machen 

Unternehmen in der Region ganz 

konkret, um ihre Beschäftigten fit 

zu halten? WNA hat sich umgehört. 
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 Sonja Kailer, 

 Personalreferentin, 

 AVAT Automation GmbH, 

 Tübingen 

 Christine Schwörer, 

 BGM-Beauftragte, 

 Schwörer Haus KG, 

 Hohenstein-Oberstetten 

 Annabell Wissmann, 

 Referentin Betriebliches 

 Gesundheitsmanagement, 

 Groz-Beckert KG, 

 Albstadt 

Das Gesundheitsmanagement im 
Unternehmen steht und fällt mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
– immerhin geht es darum, ein auf 
ihre Wünsche und Bedürfnisse zuge-
schnittenes Programm zu entwickeln. 
Deshalb wirken in unserem BGM-
Steuerungskreis auch Vertreterinnen 
und Vertreter verschiedener Abteilun-
gen mit: Sie wissen schließlich selbst 
am besten, welche Angebote sie gern 
wahrnehmen würden. Und dafür en-
gagieren sich viele von ihnen auch 
schon seit Jahren. Einer unserer Mit-
arbeiter organisiert im Sommer etwa 
eine Schwimmgruppe für die Mittags-
pausen, ein anderer trainiert unser 
Team für den Stadtlauf und ein drit-
ter plant die alljährliche Fahradtour. 
Und apropos Fahrräder: Viele unse-
rer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
fahren gern mit dem Rad zur Arbeit. 
Das unterstützen wir unter anderem 
mit Duschen, Spinds und kostenlosen 
Fahrradchecks. Dafür wurden wir im 
vergangenen Jahr übrigens auch vom 
Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club 
(ADFC) als erster fahrradfreundlicher 
Arbeitgeber Tübingens zertifiziert.

Seit unser Betriebsrat vor zehn Jahren 
den ersten Gesundheitstag organisiert 
hat, hat sich das BGM von Schwörer 
Haus rasant weiterentwickelt. Heute 
bieten wir unseren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern neben Workshops 
und kostenlosen Vorsorgeuntersu-
chungen im Rahmen unserer Ge-
sundheitstage auch Sportkurse an und 
nehmen gemeinsam an Wettbewerben 
teil. Besonders beliebt ist dabei unser 
Programm „Schwörer Move“. Wenn 
es darum geht, einseitige Belastung 
auszugleichen, können schon klei-
ne Übungseinheiten viel bewirken. 
Aus diesem Grund kann jede unserer 
Abteilungen Bewegungsscouts aus-
bilden lassen: Diese Mitarbeiter sind 
dafür zuständig, Aktivierungs- und 
Entspannungsübungen in den Ar-
beitsalltag einzubinden. Die Scouts 
können täglich fünf bis zehn Minuten 
Arbeitszeit für die Übungen reser-
vieren, sodass die Abteilungen selbst 
bestimmen können, wann sie ihren 
„Schwörer Move“ einlegen: Manche 
Gruppen üben täglich zur gleichen 
Zeit, andere zwei- bis dreimal die Wo-
che – und alle holen so viel wie mög-
lich aus ihrer Bewegungspause raus.

Um gesundheitsgerechte Arbeitsbe-
dingungen zu schaffen, braucht es 
ganzheitliche Konzepte, die sowohl 
die Arbeitsumgebung als auch die 
Menschen darin in den Blick nehmen. 
Während wir für die Ergonomie in 
Büros viel tun können, lassen sich die 
Maschinen in der Produktion aber nur 
selten so einstellen, dass alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter gleich gut 
damit umgehen können. Starke Prä-
vention ist daher gerade im produzie-
renden Gewerbe unerlässlich. Deshalb 
umfasst unser BGM neben Trainings-
möglichkeiten auch betrieblich freiwil-
lige Gesundheits-Check-ups zu The-
men, die im Arbeitsalltag schnell auf 
der Strecke bleiben. Besonders wichtig 
ist uns dabei, es nicht beim Screening 
zu belassen: Wir wollen unsere Be-
schäftigten auch dabei unterstützen, 
effektiv auf Diagnosen zu reagieren. 
Deshalb erhalten sie im Rahmen un-
serer Präventionsprogramme konkrete 
Handlungsempfehlungen und können 
in unserem betriebseigenen Gesund-
heitszentrum – nur wenige Meter von 
ihrem Arbeitsplatz entfernt – passende 
Folgeangebote wahrnehmen.
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Apotheke

 Unterschätzte Beratung vor Ort 

Apotheken bündeln umfassende Kompetenzen. Die Alb-Apotheke 

in Sonnenbühl setzt im Preiskampf gegen die Online-Konkurrenz 

auf enge Kundenbeziehungen und innovative Ideen. 

In der Pandemie stemmen Apothe-
ken zahlreiche Zusatzaufgaben. „Wir 
haben Desinfektionsmittel hergestellt, 
Masken verteilt, Coronatests sowie die 
Corona-Impfstofflogistik durchgeführt 
und Impfzertifikate ausgestellt – alles 
neben dem eigentlichen Tagesgeschäft“, 
berichtet Anette Betz, Inhaberin der 
Alb-Apotheke in Sonnenbühl. Als 
der Nachschub knapp wurde, muss-
ten nach Ladenschluss Hunderte Liter 
Desinfektionsmittel hergestellt und für 
die dringend benötigten Masken nach 
geeigneten Lieferan-
ten gesucht werden. 
Im Hof wurde die 
Teststation der Apo-
theke in zwei Zelten 
betrieben. Innerhalb von drei Monaten 
wurden dort mehr als 1.500 Corona-
Tests durchgeführt. „Unser kosten-

loser Botendienst wurde verstärkt in 
Anspruch genommen, um kranke und 
ältere Menschen zu Hause zu beliefern“, 
sagt Anette Betz und resümiert: „Trotz 
aller Herausforderungen haben wir die 
Situation gut gemeistert und haben viel 
dazugelernt. Das geht nur im Team – 
Corona hat uns noch mehr zusammen-
geschweißt.“ 

Webshop und Bestellung per App

Anette Betz leitet die Alb-Apotheke seit 
30 Jahren. Sorgen bereitet ihr die Kon-

kurrenz aus dem In-
ternet. „Uns hilft die 
Lage als Landapothe-
ke mit viel Stamm-
kundschaft, die wir 

schon über Jahre kennen“, erzählt sie.  
Ihr 14-köpfiges Team setzt vor allem 
auf Beratung und Service. „Die Kun-

dinnen und Kunden schätzen unsere 
Hilfsbereitschaft und Freundlichkeit.“ 
Das klassische Apothekerhandwerk 
wird in der Alb-Apotheke noch gelebt: 
Rezepturarzneimittel wie Augentrop-
fen, Salben, Kapseln, Lösungen und 
Teemischungen werden auf Verord-
nung vom Arzt individuell hergestellt. 
„Alle Ausgangsstoffe und Hilfsstoffe 
werden auf Identität und Plausibilität 
geprüft und jeder Schritt protokol-
liert“, erklärt Betz. Zugleich arbeitet 
die Apotheke innovativ, setzt auf einen 
Webshop und  die Bestellung per App: 
Die digitale Arzneimittelvorbestel-
lung erspart Kunden unnötige Wege. 
Zu den weiteren Dienstleistungen der 
Apotheke zählen die Inkontinenz- und 
Pfegehilfsmittelberatung, das Abmes-
sen von Kompressionsstrümpfen,  ein 
Verleihservice, Homöopathie-, Impf-, 
und Reiseberatungen sowie Aromathe-
rapien und kosmetische Behandlungen 
in der hauseigenen Kosmetikkabine. 

Für die Zukunft gerüstet

Für die Einführung des E-Rezepts, die 
im Januar kommenden Jahres starten 
soll, ist die Apotheke gut gerüstet: „Wir 
haben frühzeitig in die benötigte Tele-
matik-Infrastruktur investiert.“ Anette 
Betz hofft, dass die Umsetzung auch 
weitere Prozesse vereinfacht. Denn 
aktuell verbringt sie viele Stunden pro 
Woche mit bürokratischen Aufgaben. 
„Die Umstellung zum E-Rezept und die 
zunehmende Digitalisierung sind echte 
Herausforderungen“, sagt sie. „Ich hof-
fe, dass unsere Arbeit dadurch leichter 
wird, damit wir wieder mehr Zeit für 
unsere Kunden gewinnen.“

„Die Digitalisierung  
ist eine echte  

Herausforderung.“

Vielfältiges Angebot: Zwei Mitarbeiterinnen der Alb-Apotheke bei der Arbeit. Foto: PR G
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Fitnessstudio

 Für mehr gesunde Lebensjahre 

In den Fitnessstudios von Easy 

Sports steht gesundheitsorien-

tiertes Training im Mittelpunkt. 

Den Lockdown im vorigen Winter 

hat das Unternehmen mit Online-

kursen und dem Betrieb eigener 

Corona-Testzentren überbrückt. 

Die Chance in der Krise erkennen –  
das ist Easy Sports in den vergange-
nen Monaten gleich mehrmals ge-
lungen. „Wir haben zeitweise bis zu 
16 eigene Testzentren betrieben, um 
im Lockdown einen sicheren Betrieb 
von Rehasport und Physiotherapie 
zu gewährleisten“, sagt Angelo Bau-
so, Unternehmenssprecher der Easy 
Sports Gruppe. „Zusätzlich zu unse-
rem Onlinetraining konnten wir un-
sere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
so sinnvoll  beschäfigen, obwohl kein 
normales Training erlaubt war“, so 
Bauso. Mit 60 Beschäftigten betreibt 
Easy Sports drei Studios in Reutlingen 
und Tübingen sowie jeweils eins in 
Nürtingen und Ettlingen.

Menschen in Bewegung bringen

Seinen Fokus legt das Unternehmen 
auf Prävention und lebenslange Ge-
sundheit. „Wir sehen unseren Auftrag 
darin, die Menschen in Bewegung 
zu bringen und mehr gesunde Jahre 
zu ermöglichen“, erklärt Bauso, der 
Sportwissenschaft studiert hat. Zur 
Unternehmensgruppe gehören auch 
das SMG-Institut für die Weiterbil-
dung interner und externer Fachkräfte 
sowie die GSA Gesundheitssportaka-
demie mit zwei Physiotherapiepraxen, 
einem Parkinsonzentrum und dem 
Bereich Betriebliches Gesundheitsma-
nagement mit Firmenkursen, Com-
munity-Programmen und Angeboten 
zur Wissensvermittlung.

Gegen den Bewegungsmangel im 
Lockdown hat das Unternehmen täg-
lich drei bis vier Live-Onlinekurse und 
Videos für Youtube produziert. „Ein 
15-köpfiges Team hat Kurse konzi-
piert und sich in die Technik einge-
arbeitet“, sagt Bauso. Ins Equipment 
wurde umfassend investiert, um auch 
künftig Kurse per Internet anbieten zu 
können. „Wir sehen hybrides Training 
als neuen Trend“, be-
richtet Bauso. „On-
linekurse und An-
gebote vor Ort, etwa 
Outdoor-Trainings 
oder Firmensport, ergänzen zuneh-
mend das klassische Training im Stu-
dio.“ Ein weiterer Baustein des ganz-
heitlichen Ansatzes von Easy Sports 
ist die Wissensvermittlung zu den 
Themen Trainingsgestaltung, Gesund-
heit, Athletik und Ernährung. „Fitness 
ist eben mehr als das reine Zurverfü-
gungstellen von Trainingsgeräten.“ 

Lernplattform ergänzt Training

Jüngst hat Easy Sports eine 2G- und 3G-
Ampel zur digitalen Einlasskontrolle 
entwickelt. Vorher mussten die Mitar-
beiter jede Person einzeln kontrollieren. 
„Die automatisierte Einlasskontrolle 
erleichtert die datenschutzkonforme 
Umsetzung von Hygieneregeln und 
kommt bei Kunden und Mitarbeitern 
gut an“, so Bauso. Ein Tablet liest den 

QR-Code von Test-, 
Impf- oder Gene-
sungsnachweis ein 
und gibt den Zugang 
per Rot-Grün-Aus-

gabe frei. Entwickelt hat das System die 
Softwarefirma Mytech, die ebenfalls 
zur Unternehmensgruppe gehört. Neu-
estes Projekt ist eine eigens entwickelte 
Lernplattform, die die Themen Sport, 
Motivation, Ernährung und Wissen in 
den Blick nimmt und für noch mehr 
Gesundheit neben dem klassischen 
Training sorgen soll. 

„Fitness ist mehr als 
das Zurverfügungstellen 
von Trainingsgeräten.“

Ran an die Geräte und den inneren Schweinehund besiegen: Blick in eines der Reutlinger 
Studios von Easy Sports. Foto: PR
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Gutes Händchen: Die neuen Gesellschafter 
der Loretto Klinik, Dr. Faraby Fabian Al-Shukur 
und Dr. Ulrich Weigold (v. l.), im OP. Foto: PR

Ambulant, ganzheitlich, auf hohem 

Niveau: Das ist seit 20 Jahren der 

Anspruch der Loretto Klinik. Auch 

in der Pandemie. Die wegen Corona 

ausgefallenen Operationen hat man 

wieder aufgeholt und nebenher ein 

neues Führungsteam gefunden. 

Die Universitätsklinik ist in Tübin-
gen klarer Platzhirsch. Doch in ihrem 
Schatten hat sich die Loretto Klinik zu 
einer echten Institution entwickelt. Seit 
ihrer Gründung vor 20 Jahren, mitten 
im Wohngebiet der Südstadt, wurden 
dort 140.000 Patienten behandelt. Die 
BG Klinik (Berufsgenossenschaftliche 
Unfallklinik) hat einen Teil ihrer am-
bulanten Operationen gar dorthin aus-
gelagert. „Wer zu uns kommt, erwartet, 
zeitsparend und bestmöglich versorgt 
zu werden. Dem wollen wir auch jeder-
zeit gerecht werden“, sagt Johannes Rol-
ler, kaufmännischer Leiter der Klinik.

Das war und ist in Pandemie-Zeiten 
alles andere als einfach. Im Lockdown 
waren plötzlich nur noch dringende 
Notfall-Operationen erlaubt, die Bet-

tenstation musste schließen. Erstmals 
in ihrer Geschichte meldete die Pri-
vatklinik Kurzarbeit an. Neben plasti-
schen Eingriffen standen Operationen 
etwa der Bereiche Sporttraumatologie, 
Unfallchirurgie oder Kinderchirur-
gie monatelang in 
der Warteschlange. 
Gleichzeitig mussten 
die Aufenthaltsberei-
che umgestaltet werden. Ein Einbahn-
straßensystem gewährleistet seither, 
dass sich Patientinnen und Patienten 
nicht begegnen können. Die Situation 
hat sich inzwischen weitgehend norma-
lisiert. Verschobene Operationen wur-
den rasch nachgeholt. Der Bereich der 
plastischen Chirurgie erlebt seit Mona-
ten sogar einen regelrechten Boom.

Boom und neue Besen 

Die Lockdownphase nutzte die Kli-
nik zudem, um einen anstehenden 
Führungswechsel abzuwickeln. Nach 
langen Verhandlungen mit Invest-
mentgesellschaften fand man letztlich 
eine naheliegende Lösung: Dr. Ulrich 
Weigold, seit zwei Jahren im Loretto 

tätig, und sein ehemaliger Kollege im 
Stuttgarter Marienhospital, Dr. Fara-
by Fabian Al-Shukur, sind die neuen 
Gesellschafter. Gründungsmitglied 
Dr. Albrecht Frunder, vorher bereits 
Gesellschafter, ergänzt das Duo. „Wir 
sind froh, dass die Klinik ein inhaber-
geführter Mittelstandsbetrieb bleiben 
kann“, sagt Roller.  

Seit ihrem Bestehen verfolgt die Loret-
to Klinik den Ansatz einer ambulanten 
Komplettversorgung auf verschiedenen 
Spezialgebieten. Dazu gehören unter 
anderem Orthopädie, Unfall-, Hals-
Nasen-Ohren-, Neuro- und Wirbel-
säulenchirurgie. Die beiden neuen Ge-
sellschafter ergänzen das Portfolio nun 
mit neuen chirurgischen Angeboten, 
wie etwa die Therapie mit Eigenblut bei 
Gelenkschmerzen, Schmerztherapie, 
konservative Wirbelsäulentherapie und 
die Behandlung Diabetischer Füße. 
Dazu sind noch technische Investitio-

nen nötig. Roller: „Es 
wird noch ein paar 
Monate dauern, bis 
alles über die Bühne 

gebracht ist. Aber die Richtung ist viel-
versprechend.“

Mitarbeiter im Vordergrund

Das sehr persönliche Arbeitsklima 
wollen die Neuen fortführen, meint 
der Leiter der Klinik. Die Mitarbeiter 
stünden immer im Vordergrund. Das 
sei unter anderem auch der Grund für 
den guten Ruf beim Personal. Viele 
Fachkräfte aus der Uniklinik, so Roller, 
bewerben sich, weil sie den immensen 
Stress nicht mehr wollen. Umgekehrt 
erhielten junge Ärztinnen und Ärzte, 
die in der chirurgischen Praxisklinik 
im Loretto ausgebildet wurden, häufig 
Abwerbeangebote vom Schnarrenberg. 
„Irgendwas machen wir wohl richtig.“

„Die Richtung  
ist vielversprechend.“

 Klinik 

 Top-Chirurgie ums Eck 
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„Kranke Beschäftigte können 
für ein Unternehmen schnell 

zum Problem werden.“ 

Prof. Dr. Ansgar Thiel,  
Universität Tübingen

WNA: Prof. Dr. Thiel, inwiefern 

stimmt die Vorstellung „Gesunde Be-

schäftigte, gesundes Unternehmen“?

Thiel: Der Gesundheitszustand der 
Beschäftigten kann ein großer Trumpf 
für jedes Unternehmen sein. Abgese-
hen von einer geringeren Anzahl an 
Krankheitstagen sind fitte Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer auch 
leistungsfähiger, wenn sie ihrer Arbeit 
nachgehen. Dabei geht es jedoch nicht 
nur um körperliche, sondern auch um 
psychische Gesundheit. Deshalb inves-
tieren derzeit viele Betriebe in ihr Be-
triebliches Gesundheitsmanagement.

Warum ist ein Betriebliches Gesund-

heitsmanagement (BGM) für Unter-

nehmen wichtig? 

Kranke Beschäftigte können für ein 
Unternehmen, besonders für ein klei-
nes, schnell zum Problem werden. Sie 
kosten einen Betrieb mehr Geld, wäh-
rend ihre Arbeitskraft nicht zur Verfü-
gung steht. Umgekehrt kann ein fitter 
Beschäftigter für einen Betrieb mehr 
leisten. Besonders in schwierigen Zei-
ten kann das einer Firma weiterhelfen. 
Ein gutes Betriebliches Gesundheits-
management setzt genau an diesem 
Punkt an und kann im Optimalfall 
dazu beitragen, dass die Belegschaft in 
jeder Hinsicht fitter ist.

Was macht ein gutes BGM aus? 

Zunächst einmal muss bereits von der 
Geschäftsleitung die zentrale Bedeu-

tung von Gesundheit im Unterneh-
men angesprochen und betont wer-
den. Damit eingehergehend sollten alle 
Prozessabläufe auf die Gesundheit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus-
gerichtet werden. In physischer Hin-
sicht fängt das bereits damit an, dass 
der Arbeitsplatz nicht krank macht. 
Rückenfreundliche Schreibtischstüh-
le, Lauftreffs in der Mittagspause oder 
Obstkörbe sind da nur der Anfang. 
Aber auch für die psychische Gesund-
heit können Vorkehrungen getroffen 
werden. Eine mitarbeiterfreundliche 
Führungskultur ist hier das A und O. 
Bei einem partizipativen Führungsstil 
etwa werden die Beschäftigten eher 
dazu angeregt, selbst Verantwortung 
zu übernehmen und so zum Erfolg des 
Unternehmens beizutragen. Die Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
sind dann in einer besseren psychi-
schen Verfassung, als wenn sie nur von 
oben herab Anweisungen empfangen 
und kaum Freiheiten haben. 

Wie können auch kleine Betriebe ein 

gutes Betriebliches Gesundheitsma-

nagement etablieren?

Wenn eine Firma nur fünf Beschäf-
tigte hat, sind Sportangebote aus der 
Firma heraus natürlich schwieriger 
zu organisieren. Auch Maßnahmen 
zur psychischen Gesundheit sind hier 
nicht leicht zu gewährleisten. Es ist in 
kleinen Betrieben oftmals schwieriger, 
die Prozessabläufe auf die Gesundheit 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter auszurichten oder im Falle eines 
Großprojekts Stress vorzubeugen –  
unmöglich ist es allerdings nicht! 
Auch kleine Betriebe können Themen 
wie Konfliktbewältigung oder Ernäh-
rung auf die Agenda setzen.

Hatte Corona eher eine positive oder 

eher eine negative Auswirkung auf 

die Gesundheit der Beschäftigten?

Kurzfristig konnten zu Beginn der 
Pandemie sogar positive Effekte beob-
achtet werden. So trieben viele Men-
schen mehr Sport als sonst und gin-
gen etwa häufiger Fahrradfahren oder 
Laufen. Langfristig hat sich dies jedoch 
umgekehrt. Nach dem anfänglichen 
Sport-Boom überwogen dann auf 
Dauer doch die negativen Effekte. Die 
Menschen machten wieder weniger 
Sport, standen im Homeoffice seltener 
auf und auch der fehlende soziale Kon-
takt mit Kollegen oder Kunden setzte 
vielen Menschen zu. 

Ein gutes Betriebliches Gesundheitsmanagement nimmt 

nicht nur die körperliche, sondern auch die geistige Gesundheit 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Blick, sagt 

Ansgar Thiel. Ein Gespräch mit dem Direktor des Instituts für 

Sportwissenschaft an der Universität Tübingen.

Sportwissenschaftler im Interview

 „Obstkörbe sind nur der Anfang“ 
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 Export treibt die Konjunktur, Gastgewerbe im Kommen 

 Es geht bergauf 

Die wirtschaftliche Lage in der Region hat sich merklich erholt.  
Das zeigt die neue IHK-Konjunkturumfrage. Vor allem die aktuellen 
Geschäfte werden deutlich besser beurteilt als zuletzt. 

„Es geht bergauf “, kommentiert IHK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Wolfgang 
Epp die jüngste Firmenumfrage der 
IHK. 57 Prozent der Betriebe betrach-
ten derzeit ihre Lage als „gut“. Vor vier 
Monaten sind es noch 41 Prozent gewe-
sen. Bei den Aussichten für die kom-
menden zwölf Monate nimmt der An-
teil der Pessimisten ebenfalls deutlich 
ab: Nur noch 8 Prozent sehen schlech-
tere Geschäfte kommen. Vor vier Mo-
naten waren es noch 17 Prozent. 

Niveau aus dem Herbst 2018

Der IHK-Konjunkturklimaindex, der 
Lage und Erwartungen zusammen 
abbildet, steigt auf 140 Punkte und er-
reicht damit das Ni-
veau aus dem Herbst 
2018. „Der Auf-
wärtstrend geht über 
alle Branchen. Die 
Geschwindigkeit ist so rasant, dass wir 
aufpassen müssen, nicht in eine Über-
hitzung der Märkte zu kommen.“ 

Starker Antrieb der regionalen Wirt-
schaft bleibt der Export. 40 Prozent 
erwarten noch einmal anziehendes 
Auslandsgeschäft. Die Zahl der Be-
triebe, die weniger Außenhandel er-
warten, sinkt von 17 auf 10 Prozent. 
Den Boom im Export zeigen auch die 
Daten des Statistischen Landesamtes. 
Demnach erreicht der regionale Au-
ßenhandel bis Ende August ein Volu-
men von 7,1 Milliarden Euro, so viel 
wie noch nie. Die Exportquote erreicht 
56 Prozent – gegenüber 53 Prozent im 
ganzen Jahr 2020. 

„Unsere Region ist vom Export abhän-
gig. Ohne ihn wären die Unterneh-

men von hier in der 
Breite nicht so gut 
durch die Krise ge-
kommen“, sagt Epp 
und kritisiert, dass 

im Bundestagswahlkampf kaum über 
die Bedeutung der weltweiten Vernet-
zung gesprochen wurde. „Wir müssen 

endlich internationaler denken und 
uns gemeinsam mit den europäischen 
Partnern im Wettbewerb mit China 
oder den USA positionieren.“ 

Gastgewerbe wieder besser 

Das noch im Frühjahr am Boden lie-
gende Gastgewerbe beurteilt seine Lage 
wieder besser – immerhin ein Viertel 
der Betriebe sagt dies. Im April hatten 
noch 96 Prozent die Lage als „schlecht“ 
bezeichnet. Dieser Wert sinkt jetzt 
immerhin auf 40 Prozent. Auch die 
Aussichten verbessern sich: 58 Prozent 
erhoffen sich bessere Geschäfte. „Alles 
hängt davon ab, ob das Gastgewerbe 
offen bleibt und ohne neuerliche Ein-
schränkungen durch die kommenden 
Wochen kommt“, so Epp. Im Einzel-
handel ist die aktuelle Lage besser: 62 
Prozent der Betriebe sind zufrieden. 
Dafür sind die Aussichten trotz des 
nahenden Weihnachtsgeschäfts trüber: 
Nur jedes fünfte Unternehmen schaut 
optimistisch nach vorne. 

„Wir müssen aufpassen, 
dass es nicht zu einer 
Überhitzung kommt.“ 
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So ist die Lage: Der neue IHK-Konjunkturbericht 

 www.ihkrt.de/konjunktur

52 %  

Wirtschaftliche Risiken erwar-
ten die heimischen Betriebe 

vor allem bei den Rohstoff- (52 
Prozent) und den Energieprei-
sen (38 Prozent). Sie dominie-

ren neben der Verfügbarkeit 
von Fachkräften (59 Prozent). 
Noch vor zwölf Monaten war 
die Pandemie das zentrale 

Thema gewesen. Sie liegt bei 
den Risiken jetzt auf Rang 4 
(37 Prozent), knapp vor den 
Arbeitskosten (36 Prozent).

34 %  

Zur wirtschaftlichen Gesamt- 
erholung gehört derzeit auch, 
dass die Investitionsbereit-
schaft der Betriebe anzieht. 
34 Prozent wollen mehr auf-

wenden als zuletzt. Neben den 
üblichen Ersatzinvestitionen, 
die 60 Prozent tätigen wollen, 
stehen Investitionen in Digita-
lisierung (58 Prozent) und in 
Umweltschutz und Energieef-

fizienz (38 Prozent) ganz oben 
auf der Agenda. 

25 %  

Industrie, Großhandel und 
Baugewerbe können von 

gutem Niveau kommend noch 
einmal zulegen. Das noch im 
Frühjahr am Boden liegende 
Gastgewerbe beurteilt seine 
Lage wieder besser – immer-
hin 25 Prozent der Betriebe 

sagen dies. Im Einzelhandel ist 
die aktuelle Lage besser – 62 

Prozent sind zufrieden –, dafür 
sind die Aussichten trotz  des 
Weihnachtsgeschäfts trüber.  

IHK-SERVICE 

Antonia Hettinger, 07121 201-256
hettinger@reutlingen.ihk.de 

IN SECHS WOCHEN 
KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ 
VERSTEHEN LERNEN

DEIN NEUER

BESTER 

KUMPEL

 Was ist KI?
 Probleme lösen mit KI 
 Reale Anwendungen
 Maschinelles Lernen
 Neuronale Netze
 Auswirkungen

ONLINE-WEITERBILDUNG 
IN SECHS MODULEN

Ein Projekt mit Reaktor und der Universität Helsinki GemeinsamDigital

Über

700.000
Teilnehmer

weltweit

DEIN NEUER BESTER 

KUMPEL IN 3D

Virtuelles Erlebnis starten

Deutsch-Finnische Handelskammer
Saksalais-Suomalainen Kauppakamari
Tysk-Finska Handelskammaren

DIHK-Gesellschaft für berufl iche Bildung –
Organisation zur Förderung der IHK-Weiterbildung gGmbH

In Kooperation mit:
Kostenlos mitmachen und 
Teilnahmebescheinigung sichern! 
Hier gehtʼs direkt zum Kurs:
www.elementsofai.de

Anzeige___
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 Jubiläum des Regionalforums Neckar-Alb 

 „Diese Aufgabe endet nie“ 

Hintergrund: Regionalforum  

Alle an einem Tisch

Das heutige Regionalforum startete 

1996 als „Regionale Standortiniti-

ative Neckar-Alb“ und war Reakti-

on auf die Textilkrise, die in der Re-

gion allein in der ersten Hälfte der 

1990er-Jahre über 20.000 Arbeits-

plätze im produzierenden Gewer-

be kostete. Die Gründung geht auf 

den damaligen IHK-Präsidenten 

Dr. Uwe Jens Jasper zurück. Beim 

Regionalforum sitzen alle maß-

geblichen Akteure aus Wirtschaft, 

Politik, Verwaltung und Wissen-

schaft mit am Tisch. Gemeinsam 

entwickeln sie konkrete Hand-

lungsfelder und Maßnahmen, die 

sich umsetzen lassen. Das Ziel: 

Die Position der Region Neckar-Alb 

im nationalen und internationa-

len Wettbewerb verbessern sowie 

Arbeitsplätze sichern und neue 

schaffen.

„Das Regionalforum war vor 25 
Jahren die richtige Antwort auf die 
Herausforderungen der Textilkri-
se“, sagte IHK-Präsident Christian 
O. Erbe anlässlich der Jubiläums-
sitzung in der IHK.

Das 1996 frisch gegründete Regi-
onalforum definierte neun Hand-
lungsfelder, um die Region fit für die 
Zukunft zu machen – von Technolo-
gietransfer und Verkehrsanbindung 
über Fachkräfteentwicklung und Fir-
mengründungen bis hin zu Flächen-
management und internationaler 
Markterschließung. Mit beachtlichem 
Erfolg, so Erbe. „Wir haben heute ein 
Gründungsbewusstsein, weil sich vie-
le Partnerinnen und Partner in der 
Region für Start-ups engagieren. Wir 
haben bei Aus- und Weiterbildung 
unsere Kompetenzen gebündelt, um 
Menschen für eine Lehre oder eine 
Fortbildung zu begeistern. Und wir 
treten als eine Region auf, wenn es 
darum geht, uns überregional ge-
meinsam zu präsentieren.“ Landrat 
Joachim Walter, stellvertretender Vor-
sitzender des Regionalforums, hält 
das Format für einen Erfolgsfaktor in 
Neckar-Alb: „Durch den regionalen 

Schulterschluss und das Zusammen-
treffen unterschiedlicher Blickwinkel 
ist es gelungen, viele sehr gute Projekte 
anzuschieben, von denen am Ende die 
ganze Region profitiert.“

Position verbessern 

Die Arbeit im Format des Regionalfo-
rums wird in den kommenden Jahren 
weitergehen, sind sich Erbe und Walter 
sicher. In seiner Herbstsitzung hat das 
Gremium über die kommende Aus-
richtung diskutiert. Handlungsfelder 
wie Fachkräftemangel, Infrastruktur 
und Technologietransfer bleiben wei-
ter auf der Agenda. Themen wie Di-
gitalisierung, Nachhaltigkeit und der 
ökonomische und ökologische Umbau 
von Wirtschaft und Gesellschaft wer-
den nun dazu kommen. Die IHK wur-
de gebeten, die in einem Workshop ge-
sammelten Themen zu vertiefen. „Es 
wird weiter darum gehen, die Position 
der Region in Deutschland und der 
Welt auszubauen und zu verbessern. 
Diese Aufgabe endet nie“, so Christian 
O. Erbe.

IHK-SERVICE 

Dr. Wolfgang Epp, 07121 201-260, 
epp@reutlingen.ihk.de

Foto zum runden Jubiläum: 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
des Regionalforums stellten sich der  

Fotografin – danach war Arbeit im  
Workshop angesagt. Foto: Trinkhaus
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IHK-Gremium Tübingen 
• Sebastian Schreiber, Syss 

GmbH, Tübingen 

IHK-Weiterbildungsausschuss
• Ralf Heim, Stadtwerke Reutlin-

gen GmbH, Reutlingen

• Sandra Setz, Botek Präzisions-

bohrtechnik GmbH, Riederich

• Angela Schlaich, Mey GmbH & 

Co. KG, Albstadt 

Die IHK-Vollversammlung berief 
diese Firmenvertreterinnen und 
-vertreter in die IHK-Ausschüsse 
und Gremien. 

Neu im Ehrenamt 

Stefan Gruber, Leiter der Commerz-
bank-Niederlassung Mittelstand in 
Reutlingen, ist neues Mitglied der 
IHK-Vollversammlung. 

Der 32-Jährige wurde auf Vorschlag des 
IHK-Präsidiums von der Vollversamm-
lung in das Gremium gewählt. Er ver-
tritt die Wahlgruppe Kreditinstitute, in 
der im Frühjahr ein Platz frei geworden 
war. Gruber ist seit Februar in der Re-
gion und seit mehr als zehn Jahren im 
Firmenkundengeschäft der Commerz-
bank tätig – mit Stationen in München, 
Frankfurt und zuletzt in Singapur. 

Neues Mitglied im IHK-Spitzengremium 

 Stefan Gruber in der Vollversammlung 

IHK-SERVICE 

Dr. Wolfgang Epp, 07121 201-260, 
epp@reutlingen.ihk.de 

Anzeige___



32 IHK-Report

www.wirtschaft-neckar-alb.de

Netzwerken und gewinnen

 IHK-Netzwerke-Video online 

Ein neuer Clip der IHK zeigt: Wer netzwerkt, hat die  
Nase vorn. Alle, die das Video in den sozialen Medien 
kommentieren oder liken, können an einem Gewinnspiel 
teilnehmen und regionale Preise gewinnen.

In den über 50 Berufs- und Bran-
chennetzwerken der IHK Reutlingen 
treffen sich regelmäßig rund 2.500 
Geschäftsführerinnen und Geschäfts-
führer sowie Fach- und Führungs-
kräfte regionaler Firmen, die den per-
sönlichen Kontakt schätzen und sich 
ohne großen Zeitaufwand weiterbil-
den wollen. Das neue Netzwerke-Vi-
deo zeigt die Vorteile der IHK-Netz-
werke und macht Lust, auch selbst Teil 
der Netzwerk-Community zu werden. 
„Wir wollen noch mehr Unternehmen 
und Menschen aus der Region vernet-
zen“, sagt Miriam Qandas, Leiterin des 
IHK-Netzwerkbüros. „Bei uns stehen 
der Blick in andere Unternehmen, 
Vorträge mit viel Praxisnähe und gute 
Kontakte im Vordergrund.“

Teilnahmeschluss: 16. November
Wer den Film bei Facebook oder In-
stagram likt und kommentiert, kann 
Preise aus der Region Neckar-Alb 
gewinnen: sechs Eintrittskarten für 
die Albtherme Bad Urach,  ein „Zwei-
Minuten-Lunch“ im Tübinger Lud-
wigs, ein fünfgängiges „CO₂-Menü“ 
im Bio-Fine-Dining-Restaurant 1950 
in Hayingen-Ehestetten sowie drei 
Wanderführer von Dieter Buck mit 
den 25 schönsten Wandertouren im 
Landkreis Tübingen. Das Gewinnspiel 
startet am 2. November und endet am  
16. November.

IHK-SERVICE

Miriam Qandas, 07121 201 205, 
qandas@reutlingen.ihk.de

Das Video auf Facebook und Instagram 
liken und kommentieren

www.facebook.com/IHK.Reutlingen 
www.instagram.com/ihkreutlingen

Die Teilnahmebedingungen  
können auf www.ihkrt.de/netzwerke 

nachgelesen werden.

Mitmachen lohnt sich 

Das sind die Preise

Zu gewinnen gibt es:

• 6 Eintrittskarten für die 

Albtherme Bad Urach

• 1 „Zwei-Minuten-Lunch“ im 

Tübinger Ludwigs

• 1 „CO₂-Menü“ im Bio-Fine-

Dining-Restaurant 1950 in 

Hayingen-Ehestetten

• 3 Wanderführer für den Land-

kreis Tübingen
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Familienunternehmen
sind einzigartig. Und so
beraten wir sie auch.

Trust in Transformation: Vertrauen Sie auf einen Partner, der für die 

individuellen Bedürfnisse von Mittelständlern und Familienunternehmen 

spezielle Services und Technologien entwickelt hat, mit denen sie ihre 

Zukunftsfähigkeit erhalten können: www.pwc.de/transformation
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 IHK-Studie „Gekommen, um zu bleiben“ 

 Attraktive Arbeitgeber auf Platz 1 

Ob Menschen, die in die Region 
Neckar-Alb kommen, auch bleiben, 
hängt vor allem an Arbeitgebern. 
Das zeigt die neue IHK-Studie „Ge-
kommen, um zu bleiben“. 

Die IHK hat im Frühsommer Unter-
nehmerinnen und Unternehmer, Stu-
dierende und Angestellte befragt, die 
für Beruf, Firma oder Studium in die 
Region gezogen sind. Was alle eint: 
Attraktive Arbeitgeber sind der wich-
tigste Faktor, um zu kommen und am 
Ende auch dauerhaft zu bleiben. Auf 
einer Skala von null („unwichtig“) bis 
drei („sehr wichtig“) erreicht diese Ab-
frage den Wert 2,5. Immerhin wollen 
von den Unternehmerinnen, Unter-

Studie im IHK-Web

 www.ihkrt.de/ 
gekommen-bleiben

nehmern und Angestellten jeweils drei 
Viertel dauerhaft in der Region bleiben. 

Angestellte 

Schaut man nur auf die Antworten 
der Angestellten, wird die Bedeutung 
von Arbeitgebern noch deutlicher. Sie 
erreichen den Wert 2,74. Die Breit-
bandanbindung mit 2,36 und die Nähe 
zum Wohnort sind die beiden folgen-
den Aspekte, die Angestellten bei der 
Standortentscheidung wichtig sind. Es 
folgen verfügbare Wohnflächen (2,25) 
und die Verkehrsanbindung (2,23). 

Studierende 

Bei den Studierenden, die neu in die 
Region kommen, sieht das Ranking et-

was anders aus. Ihnen ist Infrastruktur-
ausstattung wichtig: Breitband- (2,41) 
und Verkehrsanbindung (2,39) liegen 
vorne, es folgen attraktive Arbeitgeber 
(2,24) sowie Kultur- und Freizeitange-
bot (2,19). Verfügbare Wohnflächen 
(2,16) liegen auf Rang 5. Die Nähe zum 
Wohnort (1,93) und das Image der Re-
gion (1,38) sind jeweils nicht so wich-
tig. Grund dafür ist, dass für Studieren-
de die Ortswahl zumindest zu Beginn 
eine vorübergehende ist. 

Unternehmer/-innen 

Unternehmerinnen und Unterneh-
mern ist vor allem die Breitbandan-
bindung wichtig. Sie wird mit 2,83 be-
wertet. Dahinter liegen die Nähe zum 
Wohnort (2,43) sowie Kontakte in der 
Region und die Verkehrsanbindung 
(jeweils 2,30). Attraktive Arbeitgeber 
schaffen es hier auf Rang 6 (2,20). Hier 
wird deutlich, dass die Infrastruktur 
insgesamt wesentlich ist. Eine beson-
dere Rolle spielen Kontakte und Netz-
werke. 

IHK-SERVICE 

Antonia Hettinger, 07121 201-256
hettinger@reutlingen.ihk.de 
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07121-8977167 · www.schwaebische-kehrwoche.de

Wir setzen auf: Vertrauen, 
Wertschätzung und Dankbarkeit.
UND, wir liefern wie bestellt!

Anzeige___

Antoine de Saint-Exupéry hinterließ der Welt die Geschichte vom 

Auch wenn Sie kein berühmter Schriftsteller sind: Sie 

können etwas Bleibendes für die Nachwelt schaffen. Mit einem Testa-

ment oder einer Stiftung zugunsten von UNICEF. Wir informieren Sie 

gern: Deutsches Komitee für UNICEF, Höninger Weg 104, 50969 Köln

tbar.
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TECHNOLOGIETRANSFER

Prof. Dr. Astrid Klingshirn von der 
Hochschule Albtadt hat den Preis 
„Exzellenter Technologietransfer 
Neckar-Alb“ der IHK erhalten. 

Wie frisch bleibt Gemüse im Kühl-
schrank? Laudator Dr. Steffen Hüttner, 
Vorstand der HB Technologies AG, hob 
die praktischen Seiten der Entwicklung 
von Astrid Klingshirn hervor. Die Pro-
fessorin von der Hochschule Albstadt-
Sigmaringen entwickelte ein mit Wasser 
gefülltes Gefäß, das den Frischeverlust 
von Gemüse im Kühlschrank simuliert 
und ihn messbar macht. Das Verfahren 

Kühlschrank ist nicht gleich Kühlschrank

Prof. Astrid Klingshirn wird ausgezeich-
net für „Exzellenten Technologietransfer 
Neckar-Alb“. Im Bild (v. l.): Dr. Wolfgang 
Epp (IHK Reutlingen), Prof. Matthias Premer 
und Prof. Astrid Klingshirn (beide Hoch-
schule Albstadt-Sigmaringen), Dr. Steffen 
Hüttner (HB Technologies AG), Boris Palmer 
(Oberbürgermeister Tübingen) und Christian 
O. Erbe (IHK Reutlingen). Foto: Faden

findet inzwischen weltweit Anklang und 
soll als internationaler Standard von der 
International Electrotechnical Commis-
sion eingeführt werden. So können in 
Zukunft vermehrt Lebensmittel scho-
nende Kühlschränke produziert wer-
den. Mit dem Preis „Exzellenter Tech-
nologietransfer Neckar-Alb“ würdigt 
die IHK die praxisnahe Forschung der 
regionalen Hochschulen und ihre Zu-
sammenarbeit mit Unternehmen. 

IHK-SERVICE 

Dr. Stefan Engelhard, 07121 201-158, 
engelhard@reutlingen.ihk.de 
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Bei der Veranstaltungsreihe „IHK vor Ort“ treffen sich in mehr als  
30 Gemeinden der Region Unternehmerinnen und Unternehmer, um  
sich mit Bürgermeistern und Vertretern des Gemeinderats über  
lokale Themen auszutauschen. Ein Überblick über die aktuellen Termine.

IHK VOR ORT

Am 21. Oktober fand „IHK 

vor Ort“ in Hohenstein statt.  

–> www.ihkrt.de/
ivo-hohenstein

Hohenstein
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BURLADINGEN

RANGENDINGEN

Bürgermeister Davide Licht stellte  

sich am 26. Oktober den Fragen  

der Burladinger Unternehmerschaft. 

–> www.ihkrt.de/ivo-burladingen

Burladingen

MÜNSINGEN

HOHENSTEIN

Der zunehmende  

Fachkräftemangel war 

am 13. Oktober eines der 

Themen beim „IHK vor 

Ort“-Austausch mit Ran-

gendingens Bürger- 

meister Manfred Haug. 

–> www.ihkrt.de/ 
ivo-rangendingen

Rangendingen Das Hofgut Hopfenburg war am  

27. Oktober Treffpunkt für ein „IHK 

vor Ort“-Unternehmerfrühstück mit 

Bürgermeister Mike Münzing.

 –> www.ihkrt.de/ivo-muensingen

Münsingen
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SCHNELLERÜCKSCHAU

Kongress für die Kleinen. Einen ganzen Tag Programm 
für Einpersonen- und Kleinstunternehmen (EKU) gab es 
beim landesweiten EKU-Kongress, der aus der IHK Reu-
lingen gestreamt wurde. Zum Auftakt diskutierten die 
Unternehmer/-innen Bert Bormann, Ria Hinken und Njeri 
Kinyanjui (v. l.) mit Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoff-
meister-Kraut (Bildmitte). Sie gaben dem Gast mit, mehr für 
Entbürokratisierung, Beschleunigung der Digitalisierung, 
Investitionen in den ländlichen Raum und eine Stärkung 
von Einpersonen- und Kleistunternehmen zu tun. Mit im 
Bild: Christian O. Erbe und Dr. Wolfgang Epp, beide IHK. 

Endlich wieder in Präsenz. Mit einer starken Truppe war 
die Region Neckar-Alb auf der weltweit wichtigsten Ge-
werbeimmobilienmesse „Expo Real“ in München vertreten 
und stellte zahlreiche aktuelle Projekte aus der Region vor –  
endlich wieder vor Ort und in Präsenz. Aus dem Landes-
wirtschaftsministerium machte auch Ministerialdirektor 
Michael Kleiner (5. v. l.) der Gemeinschaftspräsentation sei-
ne Aufwartung und wurde unter anderem von Reutlingens 
Oberbürgermeister Thomas Keck, dem Starzacher Bürger-
meister Thomas Noé, zahlreichen Wirtschaftsförderern und 
dem Team der Standortagentur Neckar-Alb begrüßt. 

Wirtschaft Neckar-Alb  |  November 2021

CompData Computer GmbH. Kommen Sie 

ins Team des TOP-100 Innovators 2021.

Jetzt bewerben.  

www.compdata.de/karriere 

TOP 100

Anzeige___
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Sitzung der Vollversammlung am 8. Dezember 

Wirtschaftsplanung für 2021  

Die Vollversammlung, das höchste 
Entscheidungsgremium   der   IHK,   
kommt am 8. Dezember, 15 Uhr, zu 
ihrer nächsten Sitzung zusammen. 

Die   Sitzung   des   Unternehmerpar-
laments ist öffentlich für Mitglieder: 
Alle Unternehmerinnen und Unter-
nehmer sowie  bei  juristischen  Per-
sonen  die  Vertretungsberechtigten  
können  daran  als  Zuhörerin und Zu-
hörer  teilnehmen.  Die  Sitzung  findet  
voraussichtlich  im  IHK-Forum  Reut-
lingen  in Präsenz statt  und  beginnt  
um  15  Uhr.  Sie  wird  voraussichtlich 
drei Stunden dauern. Auf  der  Tages-
ordnung stehen unter anderem der 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

IHK-Gremium Zollernalbkreis
10. November 2021, 17 Uhr
IHK-Akademie, Albstadt

IHK-Digitalisierungsausschuss
16. November 2021, 15 Uhr
IHK-Forum, Reutlingen

IHK-Tourismusausschuss
16. November 2021, 18 Uhr
Ort wird noch bekannt gegeben

IHK-Ausschuss für 
Einpersonen- und Kleinstunternehmen
26. November 2021, 15 Uhr
IHK-Zentrale, Reutlingen

IHK-Vollversammlung
8. Dezember 2021, 15 Uhr
IHK-Forum, Reutlingen

IHK-Ausschuss für 
Medien- und Filmwirtschaft
9. Dezember 2021, 16 Uhr
IHK-Zentrale, Reutlingen

Unter www.ihkrt.de/gremien,  
www.ihkrt.de/ausschuesse sowie 
www.ihkrt.de/vollversammlung 
finden Sie die Vollversammlung sowie 
alle Gremien und Ausschüsse der IHK 
sowie die Ansprechpartner. Für eine 
Teilnahme an den Sitzungen ist eine 
vorherige Anmeldung nötig.

GREMIEN & AUSSCHÜSSE

IHK-Akademie IT-Recht  

Start mit Ministerin

Landesjustizministerin Marion 

Gentges wird am 9. November 

2021, 9.30 Uhr, den Startknopf für 

die neue IHK-Akademie IT-Recht 

drücken. Mit der Akademie setzt 

die IHK künftig einen Schwerpunkt 

im Bereich von Digitalisierung und 

rechtlichen Fragestellungen. In-

teressierte Unternehmen können 

an der Eröffnung gerne teilneh-

men. Eine Anmeldung bei Natalie 

Trück (07121 201-227, trueck@ 

reutlingen.ihk.de) ist erforderlich. 

Heike Hofmann ist neue Sach-
verständige für das Sachgebiet 
„Schäden an Gebäuden“. 

Dafür wurde die diplomierte Ingeni-
eurin von IHK-Präsident Christian 
O. Erbe (r.) öffentlich bestellt und 
vereidigt. Zuvor wurde Hofmann auf 
besondere Sachkunde und persönli-
che Eignung geprüft. Sie steht künftig 

 IHK vereidigt neue Sachverständige 

 Für Schäden an Gebäuden 

nicht nur Gerichten und Behörden, 
sondern auch Privatpersonen für die 
Erstellung von Gutachten und für 
fachliche Beratung zur Verfügung. Mit 
im Bild: Dr. Jens Jasper, Bereichsleiter 
Recht und Steuern bei der IHK.

IHK-SERVICE 

Dr. Jens Jasper, 07121 201-233, 
jasper@reutlingen.ihk.de 

Jahresabschluss 2020 sowie die Wirt-
schaftsplanung für 2021. Außerdem 
wird sich das Gremium mit Berichten 
zur Hochschulpolitik sowie zur Aus- 
und Weiterbildung beschäftigen. 

Die  detailierte Tagesordnung  steht  
zwei  Wochen  vor  der  Sitzung auf 
www.ihkrt.de/vollversammlung  zur  
Verfügung.  Wer  an   der   Sitzung   als   
Gast   teilnehmen   möchte,  wird  gebe-
ten,  sich  bis  zum  1.  Dezember  ver-
bindlich  bei  Jule  Eitel  anzumelden.

IHK-SERVICE 

Jule Eitel, 07121 201-261, 
eitel@reutlingen.ihk.de 

MEINEMEINE
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LOHNT SICH

BERUFLICHE BILDUNG

PACK’S AN!

MEINEMEINEMEINE
ZUKUNFT

AUSBILDUNG WEITERBILDUNG HÖHERE BERUFSBILDUNG

POWERED BY

GemeinsamZukunftBilden

Eine Initiative der:

der DIHK-Bildungs-gGmbH



ANZEIGENSPECIAL  •  Betriebliches Gesundheitsmanagement / Vorsorge / Reha 

Maßnahmen

Besuche uns! 

YouTube

  Fehlzeiten 
 reduzieren

  Kündigungen  
 reduzieren

  Arbeitsunfälle 
 minimieren 

   Produktivität  
 maximieren

BGM-Berater

Info

WEITERBILDUNG ZUM

BERATER FÜR BETRIEBLICHES

GESUNDHEITSMANAGEMENT

FÜR DEN EIGENEN BETRIEB

• Welche Gesundheitsangebote sind die
  richtigen für meinen Betrieb?

• Wie setze ich diese effizient um?

• Wie motiviere ich Mitarbeiter langfristig
  zu einem gesunden & aktiven
 (Arbeits-)Alltag?

Dauer: 2 Tage

499 € zzgl. MwSt.
449 € zzgl. MwSt. für IHK Mitglieder

SMG Institut
für Weiterbildung

Asia Slim

Jetzt Beratungstermin
vereinbaren

0176 578 77906

a.slim@smg-institut.de



ANZEIGENSPECIAL  •  Rechtsanwälte / Patentanwälte

ANZEIGENSPECIAL  •  Betriebliches Gesundheitsmanagement / Vorsorge / Reha 

…seit über 30 Jahren Ihr vertrauensvoller 

Partner für den Kauf und Verkauf von  

Unternehmen und Beteiligungen

ALFRED AUPPERLE M&A CONSULTING

Bismarckstraße 1, 72525 Münsingen · Telefon 07381/932 99 69  

E-Mail: info@alfredaupperle.de · www.alfredaupperle.de 

ALFRED AUPPERLE

M& A CONSULTING

Die Reha-Klinik Schwäbische Alb, inmitten des Kurparks von

Bad Urach gelegen, bietet mit ihrem gehobenen Hotelcharakter,

der Unterbringung im freundlichen Einzelzimmer und der

Kompetenz und Freundlichkeit der Mitarbeitenden den

Rahmen für Ihre Gesundung.

Das Leistungsspektrum erstreckt sich auf nahezu alle Störungen

des Bewegungsapparates nach Gelenkersatz, chirurgischen

Operationen oder allgemeinen Bewegungsstörungen. Unser

Ziel ist die Erhaltung bzw. optimale Wiederherstellung Ihrer

Gesundheit, Leistungsfähigkeit und Lebensfreude.
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Film ab! In drei Zertifikatslehr-
gängen können sich Interessier-
te bei der IHK zum Aufnahmelei-
ter (m/w/d), Produktionsleiter 
(m/w/d) oder Filmgeschäftsführer 
(m/w/d) qualifizieren.

In den Lehrgängen vermitteln Exper-
tinnen und Experten aus der Branche 
den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern das nötige Know-how für die 
Arbeit im Filmgeschäft. Nach rund 
vier Monaten haben sie ihr IHK-Zer-
tifikat in der Tasche (genaue Termine 
siehe grauer Kasten). Die Lehrgänge 
sind ein Mix aus Präsenz- und Online-
veranstaltungen und gliedern sich je-
weils in die Module „Produktion“, „Fi-
nanzen und Recht“, „Vor dem Dreh“ 
sowie „Während und nach dem Dreh“. 
Dabei stehen unter anderem auch die 
Themen Filmförderung, Kostenkalku-
lation und Pressearbeit auf dem Pro-
gramm.

Berufserfahrung erforderlich 
Für die Lehrgänge gelten bestimmte Teil-
nahmevoraussetzungen (siehe Kasten). 
Beim Lehrgang zum Filmgeschäfts-
führer (m/w/d) sind Vorkenntnisse im 
Medienbereich nicht zwingend erfor-
derlich. Die MFG Medien- und Film-
gesellschaft Baden-Württemberg mbH 
fördert Teilnehmer/-innen aus Baden-
Württemberg mit der Übernahme von 
50 Prozent der Lehrgangskosten.
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 Neue IHK-Zertifikatslehrgänge 

 In der Filmbranche 

 durchstarten 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

TERMIN Start im November 2021 
ORT Mix aus Online-Veranstaltungen 
und Präsenzterminen in der IHK- 
Akademie, Reutlingen
KOSTEN 2.950 Euro (Filmgeschäfts-
führer), 3.590 Euro (Aufnahmeleiter), 
5.999 Euro (Produktionsleiter) 
KONTAKT Anja Denger, 07121 201-
285, denger@reutlingen.ihk.de
 
–> www.ihkrt.de/film

INFO & ANMELDUNG

Überblick 

Lehrgänge und Termine

Produktionsleiter (m/w/d):
Start am 08.11.2021, 8 – 17 Uhr

(Abschlusstest: 11.03.2022)

Teilnahmevoraussetzungen: 180 

Drehtage oder 3 Jahre Berufserfah-

rung als Aufnahmeleiter/Producer

Aufnahmeleiter (m/w/d):
Start am 22.11.2021, 8 – 17 Uhr

(Abschlusstest: 14.03.2022)

Teilnahmevoraussetzungen: 180 

Drehtage am Set (Position irrele-

vant) oder 3 Jahre Berufserfah-

rung im Bereich Film/Medien

Filmgeschäftsführer (m/w/d):
Start am 22.11.2021, 8 – 17 Uhr

(Abschlusstest: 14.04.2022)

Teilnahmevoraussetzungen: 3 Jah-

re Berufserfahrung in einem kauf-

männischen/steuerlichen Beruf
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Online-Beratungstage: Künstliche Intelligenz

Trends und Innovationen im Ausland

Expertinnen und Experten der deut-
schen Auslandshandelskammern 
(AHKs) informieren im November 
und Dezember bei Online-Bera-
tungstagen zu den Potenzialen von 
künstlicher Intelligenz in verschie-
denen Auslandsmärkten. 

Frankreich, China, Tschechien, Kanada 
und die USA sind die Länder, die in den 
Blick genommen werden. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer erfahren, 
wo dort die Schwerpunkte und Chan-

cen im Bereich der künstlichen Intel-
ligenz liegen und von welchen aktuel-
len Entwicklungen heimische Betriebe 
profitieren können. Zudem besteht die 
Möglichkeit, individuelle Fragen zu 
klären und tiefergehende Beratungs-
gespräche mit den AHK-Expertinnen 
und -Experten zu vereinbaren. Mit dem 
Angebot möchte die IHK Trend- und 
Innovationsscouting in Auslandsmärk-
ten betreiben und regionale Unterneh-
men bei der Vernetzung mit Entschei-
dern im Ausland unterstützen.

TERMIN 25.11.2021, 16 – 18.30 Uhr 
ORT Online-Veranstaltung
KOSTEN Die Teilnahme an der 
Veranstaltung ist kostenfrei.
KONTAKT Jessica Monteiro, 07121 201-
208, monteiro@reutlingen.ihk.de
 
–> veranstaltungen.ihkrt.de/
      wtz25112021

INFO & ANMELDUNG

 „Wirtschaft trifft Zoll“ 

 Information und Austausch  

TERMINE 10.11.2021, 10 – 11.30 Uhr   
(Frankreich); 24.11.2021, 9 – 10 Uhr 
(China und Tschechien); 08.12.2021, 
16 – 17 Uhr (Kanda und USA)
ORT Online-Veranstaltungen
KOSTEN Die Teilnahme an den 
Veranstaltungen ist kostenfrei.
KONTAKT Jessica Monteiro, 07121 201-
208, monteiro@reutlingen.ihk.de

–> ihkrt.de/ 
      ahk-beratungstage2021

INFO & ANMELDUNG

Bei „Wirtschaft trifft Zoll“ haben 
Zollverantwortliche aus regionalen 
Unternehmen am 25. November die 
Gelegenheit, sich mit Vertretern 
der Zollverwaltung über aktuelle 
Entwicklungen auszutauschen.

Auf dem Programm stehen ein ers-
tes Fazit nach knapp einem Jahr 
Brexit sowie Informationen zu den 
Änderungen bei der zolltechnischen 
Abwicklung von Kleinsendungen, zur 
zentralen Zollabwicklung und zum 
internationalen Zollpassierscheinheft 
Carnet ATA. Darüber hinaus können 
individuelle Fragen mit den Vertrete-
rinnen und Vertretern der Zollbehör-
den besprochen werden.
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16/0516/0516/0516/0516/05

Foto: fizkes - iStockphoto.com

WEITERBILDUNG

TAGESSEMINAR: 

Schutz vor
Übergriffen

Beleidigungen, Tritte, Schläge: Verbale 
und körperliche Attacken gegenüber Be-
schäftigten mit Kundenkontakt scheinen 
zuzunehmen. In der Schulung in Koope-
ration mit der Gewaltpräventionsschule 
„Projekt N.E.I.N.“ lernen die Teilnehmer/-
innen unter anderem, wie man brenz-
ligen Situationen vorbeugt und ab wann 
man sich körperlich wehren darf.

TERMIN 18.11.2021, 9 – 17 Uhr 

ORT IHK-Zentrale, Reutlingen

KOSTEN 395 Euro (IHK-Mitglieder), 

445 Euro (Nichtmitglieder)

KONTAKT Anja Denger, 07121 201-285, 

denger@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     SSR-21-2226-1

 

ONLINE-SEMINAR: 

Mitarbeitereinsatz & 
Vertrieb in Italien

Experten der AHK Italien informieren im 
Online-Seminar von IHK und Enterprise Eu-
rope Network (EEN) zur aktuellen Lage der 
Wirtschaft im Land sowie zu den Themen 
Markteintritt, Vertriebsaufbau und Mitar-
beitereinsatz. Im Anschluss besteht die 
Möglichkeit zu individuellen Einzelgesprä-
chen, die direkt mit der Veranstaltungsan-
meldung vereinbart werden können. 

TERMIN 09.11.2021, 9 – 11 Uhr 

ORT Online-Veranstaltung 

KOSTEN 35 Euro (IHK-Mitglieder 

und Nichtmitglieder)

KONTAKT Katrin Glaser, 07121 201-152, 

glaser@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     italien

INFO-VERANSTALTUNG: 

Legal Tech
nutzen

Von Legal Tech – der digitalen Automati-
sierung von juristischen Tätigkeiten und 
Rechtsdienstleistungen – können nicht 
nur Verbraucher, sondern auch Unter-
nehmen und Kanzleien profitieren. Die 
Veranstaltung gibt einen Überblick über 
etablierte Legal-Tech-Modelle, die aktu-
elle Rechtslage sowie die Anwendung im 
Bereich der Datenschutzberatung.

TERMIN 11.11.2021, 14 – 16.30 Uhr 

ORT Online-Veranstaltung 

KOSTEN 50 Euro (IHK-Mitglieder 

und Nichtmitglieder)

KONTAKT Tobias Wandel, 07121 201-131, 

wandel@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     legal-tech

 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

§
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IHK-LEHRGÄNGE

> AUSBILDUNG DER AUSBILDER

Ausbilder (m/w/d) – Vollzeit, 
Albstadt, Start am 11.11.2021

Ausbilder (m/w/d) – Vollzeit, 
Reutlingen, Start am 13.01.2022

> KAUFMÄNNISCHE QUALIFIKATION

Wirtschaftsfachwirt (m/w/d) – Voll-
zeit, Reutlingen, Start am 08.11.2021

Betriebswirt (m/w/d) kompakt, 
Reutlingen, Start am 12.11.2021

Betriebswirt (m/w/d), Albstadt, Start 
am 12.11.2021

Wirtschaftsfachwirt (m/w/d) - On-
linelehrgang in Vollzeit, Start am 
01.12.2021

> TECHNISCHE QUALIFIKATION

Technischer Betriebswirt (m/w/d), 
Albstadt, Start am 05.11.2021

Technischer Betriebswirt (m/w/d), 
Reutlingen, Start am 12.11.2021

INFO & ANMELDUNG

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-AKADEMIE FÜR 
FACH- UND FÜHRUNGSKRÄFTE

> ASSISTENZ

Turbotraining für Assistenzen, 
Reutlingen, 24.11.2021

> AUSSENWIRTSCHAFT & ZOLL

Exportabwicklung für Neueinsteiger, 
Reutlingen, 11.11.2021

Frachtkosten managen – Einspar-
potenziale nutzen, Reutlingen, 
17.11.2021

> EDV

Arbeiten mit Outlook, Reutlingen, 
17.11.2021

Excel: Erstellung von Tabellen und 
Diagrammen – Aufbau, Reutlingen, 
07.12.2021

> FÜHRUNGSKRÄFTE

Führungskräfte-Fresh-up, Reutlingen, 
08.11.2021

Führungskraft-Kick-off, Reutlingen, 
22.11.2021

> GESUNDHEITSWESEN

Studienassistenz/Study Nurse 
(m/w/d) – Aufbaulehrgang, 
Reutlingen, Start am 08.11.2021

Fachsporttherapeut (m/w/d)  
Diabetes mellitus, Reutlingen, 
Start am 30.11.2021

> IMMOBILIEN

Basisseminar Hausverwalter (m/w/d), 
Reutlingen, Start am 08.11.2021

> PERSONALMANAGEMENT

Teamentwicklung mit dem Team-
Management-System, Reutlingen, 
24.11.2021

Human Resources: Interkulturelles 
Verhalten, Reutlingen, 25.11.2021

> PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG

Kommunikation und Erfolg sind 
eins, Reutlingen, Start am 
16.11.2021

Immer fit am Telefon – auch in 
schwierigen Situationen, Reutlingen, 
06.12.2021

> RECHNUNGSWESEN & CONTROLLING

Effektives Debitoren-Management, 
Reutlingen, 08.11.2021

Fachkraft für Buchführung (m/w/d), 
Reutlingen, Start am 08.11.2021

> VERKEHR & BETRIEBLICHE SICHERHEIT

Digitaler Fahrtenschreiber, Albstadt, 
18.11.2021

Gabelstaplerfahrer-Schulung 
(m/w/d), Albstadt, 19.11.2021 

> VERTRIEB & SALESMANAGEMENT

Vertrieb 4.0, Reutlingen, 08.11.2021

INFO & ANMELDUNG

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-Termine im November 

Tagesaktuelle 
Informationen beim 
Kunden-Info-Center

Wir freuen uns, wieder Präsenz-

veranstaltungen durchführen zu 

können. Aufgrund der dynami-

schen Lage durch das Coronavirus 

empfehlen wir Ihnen jedoch, sich 

rechtzeitig vor Veranstaltungsbe-

ginn nochmals beim IHK-Kunden-

Info-Center zu informieren, ob und 

in welcher Form Seminare, Lehr-

gänge und weitere Veranstaltun-

gen stattfinden. Das Kunden-Info-

Center ist montags bis donnerstags 

von 8 bis 17 Uhr und freitags von 8 

bis 15 Uhr unter der Telefonnum-

mer 07121 2010 erreichbar. 

Alle Veranstaltungen & Online-Anmeldung

www.ihkrt.de/veranstaltungen 
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16/0516/05IHK-TECHNIKAKADEMIE

CNC-Technik für Fachkräfte, Rotten-
burg am Neckar, Start am 08.11.2021

Prüfungsvorbereitung für Industrie-, 
Zerspanungs- und Werkzeugmech-
aniker – Abschlussprüfung Teil 2: 
Variante PAL, Albstadt, Start am 
08.11.2021

Der Servicetechniker und sein Kunde, 
Reutlingen, 08.11.2021

LWL04 – Planung von Glasfasernet-
zen, Esslingen, Start am 22.11.2021

 
INFO & ANMELDUNG 

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-AKADEMIE
IT & DIGITALISIERUNG

Geschäftsmodelle 4.0, Reutlingen, 
Start am 15.11.2021

Smart Services: Der Weg zum Sys-
temanbieter und Service-Provider, 
Reutlingen, Start am 06.12.2021 

INFO & ANMELDUNG 

Team Weiterbildung, 07121 201-771, 

weiterbildung@reutlingen.ihk.de

IHK-GEFAHRGUTBÜRO

> GEFAHRGUT & LADUNGSSICHERUNG

Gefahrgutvorschriften Seeverkehr, 
Reutlingen, 16.11.2021

Beförderung von Lithium-Batterien –  
Straße & See, Villingen-Schwennin-
gen, 17.11.2021

Ladungssicherung für Verlader, 
Albstadt, 03.12.2021

Gefahrgutschulung gemäß 1.3 ADR, 
Reutlingen, 08.12.2021

> ABFALLWIRTSCHAFT & ENTSORGUNG

Fortbildung: Betriebsbeauftragter für 
Abfall, Villingen-Schwenningen, Start 
am 08.11.2021

Fortbildung: Entsorgungsfachbetrie-
be / Sammler, Beförderer, Händler 
und Makler von Abfällen, Villingen-
Schwenningen, Start am 08.11.2021

Grundkurs: Fachkundelehrgang ge-
mäß TRGS 520, Reutlingen, Start am 
10.11.2021

Fortbildung: Fachkundelehrgang 
gemäß TRGS 520, Reutlingen, 
11.11.2021

Grundlehrgang: Entsorgungsfachbe-
triebe / Sammler, Beförderer, Händler 
und Makler von Abfällen, Albstadt, 
Start am 06.12.2021

Grundlehrgang: Betriebsbeauftrag-
ter für Abfall, Albstadt, Start am 
06.12.2021

INFO & ANMELDUNG 

Klaus Hill, 07121 201-326, 

hill@reutlingen.ihk.de

IHK-AZUBI-KOLLEG

INFO & ANMELDUNG

Nicole Kühne, 07121 201-127, 

kuehne@reutlingen.ihk.de

EXISTENZGRÜNDUNG

Spielgeräteunterrichtung, Reutlingen, 
09.11.2021

Warm-up-Existenzgründungsbera-
tung, Tübingen, 16.11.2021

Online-Seminar: Digital vor Ort beste-
hen – Grundlagen des Onlinerechts, 
17.11.2021

Online-Seminar: Buchführung und 
Steuern für Einsteiger, 19.11.2021

Online-Seminar: Gründung kompakt, 
25.11.2021

Finanzierungssprechtag, Reutlingen, 
25.11.2021

Online-Lebensmittelhygieneschulung, 
25.11.2021

Gaststättenunterrichtung, Reutlingen, 
02.12.2021 (Alternativtermin mit 
Dolmetscher: 08.12.2021)

INFO & ANMELDUNG

Lisa De Santis, 07121 201-274, 

desantis@reutlingen.ihk.de

DIGITAL HUB  
NECKAR-ALB & SIGMARINGEN

www.wirtschaft-neckar-alb.de

Additive Fertigung und Anwendung 
verschiedener additiver Druckverfah-
ren, Reutlingen und online, 09.11.2021

Neugeschäftsgenerierung mittels 
KI-gestützten Analysen, Online-Veran-
staltung, 16.11.2021

Einführung in die Technologie Digita-
ler Zwilling im industriellen Umfeld, 
Reutlingen und online, 30.11.2021

> SEMINAR FÜR AUSBILDER/-INNEN

Update Lernen – Methodische Im-
pulse für Ihren Ausbildungsalltag, 
Albstadt, 09.11.2021

Moderne Ausbildungsmethoden, 
Albstadt, 18.11.2021

Rechtliche Grundlagen in der 
Ausbildungsarbeit, Albstadt, 
25.11.2021 

> SEMINAR FÜR AUSZUBILDENDE

Fit am Telefon, Albstadt, 10.11.2021

Gelungener Auftritt im Homeoffice 
und bei der Videokommunikation, 
Reutlingen, 22.11.2021

Soziale Kompetenzen – Modul 3: 
Perspektivübernahme/Empathie, 
Reutlingen, 29.11.2021

INFO & ANMELDUNG

Julian Warnke, 07121 201-279, 

warnke@reutlingen.ihk.de
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WORKSHOP: 

Design Thinking 
im Unternehmen

Die Teilnehmer/-innen lernen anhand 
zahlreicher Übungen, wie sich die Pro-
blemlösungsmethode Design Thinking in 
Betrieben einsetzen lässt. Der Workshop 
ist Teil der Reihe „Digitalisierung in der 
Produktion“ der Hochschule Reutlingen 
und der IHK Reutlingen im Digital Hub 
Neckar-Alb & Sigmaringen. Alle Termine der 
Reihe: www.dns-hub.de/veranstaltungen

TERMIN 24.11.2021, 15 – 18 Uhr 

ORT IHK-Haus der Wirtschaft, Reutlingen

KOSTEN 30 Euro (IHK-Mitglieder 

und Nichtmitglieder)

KONTAKT Julian Warnke, 07121 201-279, 

warnke@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     Design_Thinking

SCHULUNG: 

Einführung:
Internet of Things 

Die Schulung führt die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in den Aufbau und die 
Programmierung einer Internet-of-Things-
Anwendung ein. Die Veranstaltung ist Teil 
der Reihe „Digitalisierung in der Produk-
tion“ der Hochschule Reutlingen und der 
IHK Reutlingen im Digital Hub Neckar-Alb &  
Sigmaringen. Alle Termine der Reihe: 
www.dns-hub.de/veranstaltungen

TERMIN 02.12.2021, 14.30 – 18 Uhr 

ORT Werk 150 an der Hochschule Reutlingen

KOSTEN Die Teilnahme an der 

Veranstaltung ist kostenfrei.

KONTAKT Julian Warnke, 07121 201-279, 

warnke@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     iot

ONLINE-SEMINAR: 

Texten für Gründer
und Kleinstbetriebe

Gründerinnen und Gründer, Soloselbst-
ständige und Kleinstunternehmerinnen 
und -unternehmer managen ihr Mar-
keting in der Regel selbst. Dafür ist ein 
gewisses Talent für das Formulieren von 
Texten notwendig. Im Online-Seminar 
erfahren die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer, worauf es ankommt und wie sie 
die Sprache ihrer Zielgruppe treffen.

TERMIN 18.11.2021, 10 – 11.30 Uhr 

ORT Online-Veranstaltung

KOSTEN 79 Euro (IHK-Mitglieder 

und Nichtmitglieder)

KONTAKT Anja Härle, 07121 201-237, 

haerle@reutlingen.ihk.de

-> veranstaltungen.ihkrt.de/
     texten181121

             ATION BW

INNOV   2021

INNOVATIONSPREIS DES LANDES 

BADEN-WÜRTTEMBERG

DR.-RUDOLF-EBERLE-PREIS

PREISVERLEIHUNG DURCH WIRTSCHAFTSMINISTERIN 

DR. NICOLE HOFFMEISTER-KRAUT

AM 16.11.2021 

UM 18:30 UHR

Gleich anmelden unter

www.innovationspreis-bw.de

Anzeige___
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IHK-Netzwerk Betriebliche 
Ausbilder/-innen
15. November 2021, 18 Uhr
Agile Methoden in der Ausbildung

IHK-Netzwerk Customer Service
15. November 2021, 18 Uhr
Digitalisierung des Service & Supports

IHK-Netzwerk Produktmanagement 
und IHK-Netzwerk Nachhaltigkeit
18. November 2021, 16 Uhr
Vertriebsstrategie und nachhaltige 
Produktentwicklung bei Uhlsport

IHK-Netzwerk Künstliche Intelligenz
19. November 2021, 10 Uhr
Fourier-Transformation zur Analyse von 
Zeitreihen

IHK-Netzwerk Vertrieb
22. November 2021, 17.30 Uhr
Emotionen binden Kunden – die 
moderne Vertriebsstrategie

IHK-Netzwerk Young Professionals
23. November 2021, 17 Uhr
Projektmanagement am praktischen 
Beispiel: Wie helfen Visualisierungen?

IHK-Netzwerk Kommunikation
23. November 2021, 17.30 Uhr
Extended Reality

IHK-Netzwerk Zoll
24. November 2021, 17 Uhr
Zolltechnische Abwicklung von 
Reihengeschäften

IHK-Netzwerk Bau- und Immobilien-
wirtschaft
25. November 2021, 17 Uhr
Strategische Kapazitätsplanung im 
Immobilien- oder Bauprojekt

IHK-Netzwerk BGM
29. November 2021, 16 Uhr
Resilienzsteigerung in Corona-Zeiten

IHK-Netzwerk Einpersonen- und 
Kleinstunternehmen
29. November 2021, 18 Uhr
Ihre Business-Strategie für 2022

Unter www.ihkrt.de/netzwerke finden 
Sie alle Netzwerke und die jeweiligen 
Ansprechpartner/-innen. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie beim IHK-Netz-
werkbüro bei Miriam Qandas, 07121 
201-205, qandas@reutlingen.ihk.de.

NETZWERKENETZWERKE

Das Netzwerk Projektmanagement 
beschäftigt sich am 30. November 
mit hybridem Projektmanagement. 

Eine wesentliche Voraussetzung für das 
Gelingen eines Projekts ist die Wahl der 
passenden Projektmanagement-Me-
thode. Hierbei setzen sich zunehmend 
Methoden des hybriden Projektma-
nagements durch, das klassisches und 
agiles Projektmanagements miteinan-

 Netzwerk Projektmanagement 

 Das Beste aus zwei Welten 
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der vereint. Beim Netzwerk-Treffen 
stellt Projektberaterin Tinka Meier die 
gängigen Methoden des hybriden Pro-
jektmanagements vor und zeigt, wie sie 
sich abhängig von den jeweiligen Pro-
jektanforderungen ausgestalten lassen. 

Netzwerk Kreativwirtschaft

Butter bei die Fische

INFO & ANMELDUNG

Antonia Hettinger, 07121 201-256, 
hettinger@reutlingen.ihk.de
-> ihkrt.de/nw-projektmanagement

Beim Treffen des Netzwerks Kre-
ativwirtschaft am 30. November 
dreht sich alles um die souveräne 
Kommunikation mit Kunden. 

Wer kennt es nicht? Als Profi verste-
hen Sie Ihr Handwerk genau, doch 
Ihre Kundin oder Ihr Kunde wartet mit 
Ideen auf, die Sie nicht unterschreiben 
können. Das Dilemma: Man möch-
te Geschäftspartner nicht vergraulen, 
würde aber am liebsten einfach sagen: 

„Jetzt mal Butter bei die Fische.“ Beim 
Online-Treffen der Kreativen geht es 
deshalb um die Frage: Wie kommuni-
ziere ich souverän, wenn’s der Kunde 
anders will? Gäste, die das Netzwerk 
einmal unverbindlich kennenlernen 
wollen, sind herzlich willkommen! 

www.wirtschaft-neckar-alb.de

INFO & ANMELDUNG

Berit Heubeck, 07121 201-268, 
heubeck@reutlingen.ihk.de
-> ihkrt.de/nw-kreativwirtschaft
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Gemeinsames Treffen der Netzwerke IT, TK &  
Multimedia, IT-Leitung und Newkammer

Blick in die Zukunft
Um Megatrends und technologi-
sche Innovationen der nahen Zu-
kunft geht es am 17. November 
beim gemeinsamen Treffen der 
Netzwerke IT, TK & Multimedia,  
IT-Leitung und Newkammer. 

Megatrends wie Globalisierung, Nach-
haltigkeit und Digitalisierung werden –  
verstärkt durch technologische Inno-
vationen – das Leben und Wirtschaf-
ten der Zukunft prägen. Dr. Klaus-Mi-
chael Mayer, ehemaliger Vice President 

Future Research & Technology Strate-
gy bei der Robert Bosch GmbH, wirft 
einen Blick auf die Perspektiven der 
kommenden Jahrzehnte. Dabei liegt 
der Fokus auf bahnbrechenden Ent-
wicklungen in Computing und künst-
licher Intelligenz als Schrittmacher ei-
ner intelligent vernetzten Umwelt.

IHK-Netzwerke im Porträt

Konstruktion 4.0

Gründungsjahr: 2021

Anzahl der Teilnehmer: 

7 Unternehmen und Institute

Für wen ist es gedacht? 

„Das IHK-Netzwerk Konstruktion 

4.0 widmet sich den Neuheiten, 

aktuellen Herausforderungen und 

möglichen Lösungsansätzen im 

Bereich Konstruktion. Neben Kon- 

strukteuren bietet das Netzwerk 

auch technischen Produktdesignern 

der Region Neckar-Alb die Möglich-

keit zur Vernetzung mit anderen Un-

ternehmen“, berichtet Netzwerkma-

nager Julian Müller. „Bei vier Treffen 

im Jahr stehen dabei vor allem die 

Themen CAD, Additive Fertigung, 

Digitalisierung, Datenaustausch, 

Prototypenbau und Simulationen 

im Vordergrund.“ 

Was bringt’s? 

„Das neue IHK-Netzwerk Konstruk- 

tion 4.0 ermöglicht uns einen 

Blick über den eigenen CAD-Teller-

rand“, so Alexander Strobel und 

Harald Rager, beide Geschäfts-

führer bei der Endeco GmbH in 

Haigerloch-Owingen. „Auch ist es 

spannend zu sehen, wie andere 

Konstrukteure arbeiten und mit 

welchen großen und kleinen Prob-

lemen jeder im Berufsalltag zu tun 

hat. Der Erfahrungsaustausch und 

das Knüpfen von neuen Kontakten 

runden das Ganze noch ab.“

Nächstes Treffen:

18.11.2021, 16 Uhr, zum Thema: 

Digitalisierung in der Konstruktion – 

Augmented- und Virtual Reality

INFO & ANMELDUNG

Julian Müller, 07121 201-137,

j.mueller@reutlingen.ihk.de

Rund 50 Berufs- und Branchennetzwerke bietet die IHK Reutlingen an.  
Jeden Monat stellen wir ein Netzwerk näher vor – diesmal: das Netzwerk 
Konstruktion 4.0.

Rund 50 Berufs- und Branchennetzwerke bietet die IHK Reutlingen an. 
Jeden Monat stellen wir ein Netzwerk näher vor – diesmal: das Netzwerk 

Foto: Photodsotiroff/istockphoto.com

Netzwerk im Web

www.ihkrt.de/nw-konstruktion

Netzwerke  
Einkauf und Global Business

Richtig steuern
Die Steuerung internationaler Ver-
triebspartner ist aufgrund der meist gro-
ßen Distanzen eine Kunst für sich. Am 
25. November erfahren die Teilnehmer/ 
-innen der Netzwerke Einkauf und 
Global Business, wie es gelingt und wie 
sich in Entwicklungsgesprächen die 
richtigen Weichen stellen lassen.  

INFO & ANMELDUNG

Jessica Monteiro, 07121 201-276, 
monteiro@reutlingen.ihk.de
-> ihkrt.de/nw-einkauf

INFO & ANMELDUNG

Tatjana Capriotti, 07121 201-224, 
capriotti@reutlingen.ihk.de
-> it-neckar-alb.de
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Die IHK bringt regelmäßig heimische Firmen in Kontakt mit Unternehmen aus anderen 
Ländern. Über das „Enterprise Europe Network“ (EEN) werden Geschäfte angekurbelt,  
Kooperationen vermittelt und Projektpartner für Technologietransfers gefunden.

Verlängerung der Beweislast 
Gewerbliche Händler müssen beim 
Verkauf von Waren an Privatpersonen 
(B2C-Geschäft) künftig bis zu zwölf 
Monate nach Übergabe der Kaufsache 
beweisen, dass diese zum Zeitpunkt 
des Verkaufs mangelfrei war. Die soge-
nannte Beweislast wird damit zulasten 
des Verkäufers verschärft. Bislang lag 
die Frist bei nur sechs Monaten. Treten 
innerhalb des festgelegten Zeitraums 
nach dem Kauf Mängel auf, wird zu-
gunsten des Käufers vermutet, dass 
der Mangel bereits zum Zeitpunkt der 
Warenübergabe vorlag. Der Verkäufer 
hat zwar wie bisher das Recht, diese 
Vermutung zu widerlegen – etwa wenn 
er nachweisen kann, dass der Man-
gel durch unsachgemäße Behandlung 
oder Verschleiß entstanden ist. Eine 
solche Beweisführung ist jedoch in 

vielen Fällen aufwendig und schwierig. 
Kann der Händler nicht nachweisen, 
dass der Käufer den 
Mangel zu verantwor-
ten hat, muss er einen 
Ersatz liefern oder den 
Mangel auf seine Kos-
ten beseitigen.  Durch die Verdopplung 
der Vermutungsfrist auf ein Jahr kom-
men auf den Handel voraussichtlich 
mehr Streitfälle und höhere Kosten zu. 

Produkte mit negativer 
Beschaffenheit

Beim Verkauf von B-Ware, Vorführ-
geräten, Ausstellungsstücken oder ge-
brauchter Ware kann die negative Be-
schaffenheit – etwa Gebrauchsspuren –  
nicht mehr wie bisher über die Produkt-
beschreibung oder die Ausschilderung 
der Ware vereinbart werden. Negative 

Beschaffenheitsvereinbarungen sind 
künftig nur noch möglich, wenn der 

Verbraucher vor dem 
Kauf davon in Kennt-
nis gesetzt wurde, dass 
ein bestimmtes Merk-
mal der Ware von den 

objektiven Anforderungen abweicht. 
Die Abweichung muss ausdrücklich 
und gesondert – und nicht nur über 
die Allgemeinen Geschäftsbedigungen 
oder im Formularvertrag – vereinbart 
werden. Im Onlinehandel ist ein voran-
gekreuztes Kästchen, das der Verbrau-
cher deaktivieren kann, ebenfalls nicht 
ausreichend.

Neue Regeln bei der 
Gewährleistungspflicht

Die Verjährungsfrist für Mängelan-
sprüche beim Warenkauf beträgt wei-
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www.wirtschaft-neckar-alb.de

 Änderungen im Kaufrecht 

 Neue Pflichten 

 für den Handel 

Voraussichtlich 
mehr Streitfälle und 

höhere Kosten

Zum Jahreswechsel treten zahlreiche Änderungen im Kaufrecht 
in Kraft. So müssen Händlerinnen und Händler ihre Kundinnen und 
Kunden ab dem 1. Januar 2022 etwa über neue Updates für Produkte 
mit digitalen Komponenten informieren. Ein erster Überblick.
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terhin zwei Jahre ab Lieferung der 
Ware. Neu sind aber zwei sogenannte 
Ablaufhemmungen: 
• Bei einem Mangel innerhalb der 

regulären Gewährleistungsfrist 
tritt die Verjährung künftig erst 
vier Monate nach dem Zeitpunkt 
ein, an dem sich der Mangel erst-
mals gezeigt hat. Wenn sich also 
etwa bei einem gekauften PC erst 
im 23. Monat der 
Mangel zeigt, kann  
der Käufer seine 
Ansprüche noch 
bis zum 27. Mo-
nat nach Lieferung beim Händler 
geltend machen. 

• Hilft ein Händler während der 
Verjährungsfrist einem Mangel 
durch Nacherfüllung – etwa Repa-
ratur – ab, tritt die Verjährung von 
Ansprüchen wegen des geltend 
gemachten Mangels erst nach Ab-
lauf von zwei Monaten nach dem 
Zeitpunkt ein, an dem die nachge-
besserte oder ersetzte Ware dem 
Verbraucher übergeben wurde. 

Erleichterte Rücktritts-
möglichkeiten für Käufer

Das Gewährleistungsrecht geht wie 
bisher davon aus, dass der Verkäufer 
bei einem Sachmangel die Möglichkeit 
haben soll, den Mangel zu korrigieren. 
Anspruch auf Rücktritt, Minderung 
und Schadensersatz hatte der Käufer 
bislang dagegen nur, wenn dieser dem 
Verkäufer eine Frist zur Nacherfüllung 
gesetzt hat und diese ergebnislos ver-
strichen ist. Während es im unterneh-
merischen B2B-Geschäft bei dieser 
Regel bleibt, entfällt das Erfordernis 
der Fristsetzung nun beim Verkauf an 
Privatpersonen. Ausreichend ist hier 
der bloße Ablauf einer angemessenen 
Frist. Hat der Händler in diesem Sinne 
einen Mangel nicht rechtzeitig nach-
erfüllt, ist der Käufer zum Rücktritt 
berechtigt. Ein Kfz-Händler etwa, der 
sich mit der Bearbeitung der Rekla-

mation wegen eines überschaubaren 
Sachmangels zu lange Zeit lässt, läuft 
nun Gefahr, dass er den Kaufpreis 
Zug um Zug gegen Rückgabe des ge-
brauchten Pkw zurückzahlen muss.

Aktualisierungspflicht für Produkte 
mit digitalen Komponenten 

Produkte mit digitalen Komponen-
ten sind analoge Produkte, die mit 

digitalen Technologi-
en ausgestattet sind. 
Beispiele sind Tab-
lets, E-Bikes, Autos, 
Smartwatches, Na-

vigationssysteme, Saugroboter oder 
Waschmaschinen. Eine neue Aktuali-
sierungspflicht soll sicherstellen, dass 
diese Geräte auch dann noch funktio-
nieren, wenn sich das digitale Umfeld –  
etwa die Cloud-Infrastruktur – ändert. 
Dabei geht es auch um die Sicherheit 
der Geräte, die durch Sicherheits-Up-
dates vor einem unberechtigten Zugriff 
Dritter geschützt werden sollen. Der 
Verkäufer schuldet dem Käufer alle Ak-
tualisierungen, die für den Erhalt der 
Vertragsmäßigkeit der Sache erforder-
lich sind, und muss ihn zudem über die 
anstehende Aktualisierung informie-
ren. Jenseits von funktionserhaltenden 
Aktualisierungen ist der Händler aber 
nicht dazu verpflichtet, verbesserte 
Versionen der digitalen Elemente zur 
Verfügung zu stellen. 

Dauer der Aktualisierungspflicht 
Die konkrete Dauer der Aktualisie-
rungspflicht ist unbestimmt. Es kommt 
auf die Verbrauchererwartung an. An-
haltspunkte für die Festlegung des Zeit-
raums können Webeaussagen, die zur 
Herstellung der Kaufsache verwende-
ten Materialien, der Preis und Erkennt-
nisse über die übliche Nutzungs- und 
Verwendungsdauer („life-cycle“) sein. 
Für den Handel ist die Aktualisierungs-
pflicht eine Herausforderung, da er Up-
dates und Upgrades nicht unmittelbar 
vorhalten kann und auf die Mitwir-

kung der Hersteller angewiesen ist. Der 
Deutsche Industrie- und Handelskam-
mertag (DIHK) setzt sich deshalb da-
für ein, dass die Aktualisierungspflicht 
durch vertragliche Regelungen auf den 
Lieferanten des Händlers oder den Her-
steller delegiert wird. (Quelle: DIHK) 

IHK-SERVICE 

Dr. Jens Jasper, 07121 201-233, 
jasper@reutlingen.ihk.de

Käufer können ihre 
Ansprüche länger 
geltend machen

Zeit bis zum Jahreswechsel nutzen 

Jetzt aktiv werden

Die Änderungen im Kaufrecht ge-

hen auf die sogenannte EU-Waren-

kaufrichtlinie zurück. Handelsun-

ternehmen sind nun gefordert, die 

neuen gesetzlichen Regelungen ab 

dem 1. Januar 2022 in der Praxis 

umzusetzen. Dazu sollten sie zeit-

nah ihre Allgemeinen Geschäfts-

bedingungen überprüfen, das 

Verkaufspersonal schulen, das Be-

schwerdemanagement anpassen 

und die Vertragsverhältnisse mit 

Herstellern und/oder Lieferanten 

hinsichtlich der Neuregelungen 

unter die Lupe nehmen. Neben 

den auf dieser Doppelseite skiz-

zierten Neuerungen gibt es noch 

weitere Änderungen, die etwa die 

Themen Garantie und Unterneh-

merrückgriff sowie den Verkauf 

von gebrauchter Ware betreffen. 

Einen detailierten Überblick gibt 

das DIHK-Buch „Kaufrecht für den 

Handel“ (152 Seiten, 18,50 Euro), 

das auf www.dihk-bildung.shop 

bestellt werden kann. 
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 Corona-Hilfen verlängert 

 Gelder bis Jahresende 

Liquiditätsengpässe 
überbrücken

Das Land hat seine Corona-Hilfs-
programme verlängert. Damit kön-
nen die von den Folgen der Pande-
mie betroffenen Unternehmen und 
Selbstständigen in Baden-Würt-
temberg nun bis zum 31. Dezem-
ber 2021 Unterstützung erhalten.  

Zu den verlängerten Landesprogram-
men zählt der „Tilgungszuschuss 
Corona“, der eine der wesentlichen 
Förderlücken in der Überbrückungs-
hilfe des Bundes schließt und mit dem 
Dienstleistungsunter-
nehmen Zuschüsse 
zu Tilgungsraten für 
Kredite von insgesamt 
bis zu 300.000 Euro für den gesamten 
Förderzeitraum 2021 erhalten können.

Unterstützung für Start-ups
Auch das Programm „Start-up BW Pro-
Tect“ zur kurzfristigen Überbrückung 
von Liquiditätsengpässen bei innovati-
ven Start-ups mit Wachstumspotenzial 
wird bis zum Jahresende fortgeführt. 
Damit erhalten Start-ups, bei denen 
trotz bisher aussichtsreicher Entwick-

lung aufgrund der Corona-Pandemie 
Liquiditätsengpässe ausgelöst wurden, 
weiterhin Unterstützung. Diese jungen 
Unternehmen erfüllen aufgrund ihres 
Alters oder der noch nicht erreichten 
Kapitaldienstfähigkeit häufig nicht die 
Anforderungen anderer Corona-Hilfen 
und sind daher auf das Unterstützungs-
angebot des Landes angewiesen.

Vier kostenfreie Beratungstage
Ebenfalls verlängert wurde die „Krisen-
beratung Corona“. Im Rahmen dieses 

Programms können 
baden-württembergi-
sche Unternehmen bis 
zu vier kostenfreie Be-

ratungstage in Anspruch nehmen. Sie 
sollen die Betriebe dabei unterstützen,  
ihre aktuelle unternehmerische Lage zu 
bewerten, Möglichkeiten der Liquidi-
tätssicherung zu prüfen und Strategien 
zur Krisenüberwindung und zum Neu-
start nach der Krise zu entwickeln.

IHK-SERVICE 

Vincent Schoch, 07121 201-167, 
schoch@reutlingen.ihk.de
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Corona-Hilfen des Bundes 

Antragstellung 
weiterhin möglich

Der Bund hat die „Überbrückungs-

hilfe III Plus“ ebenfalls bis zum 

31. Dezember 2021 verlängert. 

Weiterhin sind Betriebe mit einem 

Corona-bedingten Umsatzeinbruch 

von mindestens 30 Prozent an-

tragsberechtigt. Die Antragstellung 

erfolgt durch prüfende Dritte. Die 

„Restart-Prämie“, die innerhalb 

der „Überbrückungshilfe III Plus“ 

für die Monate Juli bis September 

2021 galt, ist planmäßig ausgelau-

fen. Der Eigenkapitalzuschuss zur 

Substanzstärkung besonders stark 

betroffener Betriebe steht jedoch 

bis Jahresende zur Verfügung. Ver-

längert wurde auch die „Neustart-

hilfe Plus“: Für Oktober bis Dezem-

ber können Soloselbstständige, 

deren Umsatz durch Corona weiter 

eingeschränkt ist, damit zusätzlich 

bis zu 4.500 Euro Unterstützung 

erhalten. Antragstellung und mehr 

Infos: www.ueberbrueckungshilfe- 

unternehmen.de
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Mit dem kostenfreien IHK-Tool 
„Ecocockpit“ können Unterneh-
men mit wenig Aufwand ihren CO₂-
Ausstoß ermitteln. 

Für die Betriebe in Deutschland tickt 
die Uhr: Bis 2030 sollen die Treibhaus-
gasemissionen im Land um 65 Prozent 
gegenüber 1990 sinken, bis 2045 soll 
Klimaneutralität erreicht sein – so die 
Vorgabe der Politik. Bei der Umsetzung 
dieses Ziels sind auch die Unterneh-
men gefordert. Das Online-Tool  „Eco-
cockpit“ der baden-württembergischen 
IHKs liefert Betrieben deshalb Infor-
mationen zu ihren CO₂-Emissionen, 
aufgeschlüsselt in die produkt-, pro-
zess- und standortbezogenen Daten.

Vielfältige Auswertungen möglich
Unternehmen können sich mit dem 
Tool einfach und niederschwellig ei-
nen ersten Überblick über betriebliche 
Treibhausgasemissionen in den Scopes 
1, 2 und 3 verschaffen oder – für Fort-
geschrittene – bereits detaillierte be-
triebliche Klimabilanzen erstellen, die 
in Zertifizierungen einfließen können. 

Zudem bietet das Werkzeug vielfälti-
ge Auswertungsmöglichkeiten, die es 
erlauben, betriebliche Prozess- und 
Produktemissionen zu bewerten, die 
Hauptemittenten zu identifizieren 
und Verbesserungsmöglichkeiten zu 
erschließen. „Ecocockpit“ orientiert 
sich dabei an den Bilanzierungsstan-
dards des „Greenhouse Gas Proto-
cols“, nutzt ausschließlich anerkannte 
Datenbanken zur Berechnung der 
CO₂-Äquivalente und legt den primä-
ren Fokus auf die innerbetrieblichen 
Emissionen. Neben den energiebe-
dingten erfasst es auch die materialin-
duzierten CO₂-Emissionen, um eine 
Handlungsgrundlage für ressourcen-
schonende und Energieeffizienzmaß-
nahmen zu liefern. 

IHK-SERVICE 

Dr. Uwe Schloßer, 07121 201-225, 
schlosser@reutlingen.ihk.de

 Neues Online-Tool 

 CO₂-Emissionen im 

 Betrieb berechnen 

Kostenfreies Tool im Web

www.ecocockpit-bw.de
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Arbeitgeber, die ihren Beschäftig-
ten Homeoffice gestatten, dürfen 
diese Weisung aus betrieblichen 
Gründen auch wieder ändern.

Das hat das Landesarbeitsgericht Mün-
chen am 26. August 2021 entschieden. 
Geklagt hatte ein Grafiker, der seit De-
zember 2020 im Homeoffice beschäf-
tig war. Am 24. Februar 2021 hatte der 
Arbeitgeber angeordnet, dass der Gra-

fiker ins Büro zurückkehren müsse. 
Dagegen wehrte sich dieser. 

Kein Anspruch auf Homeoffice
Den Erlass auf eine einstweilige Verfü-
gung wies das Arbeitsgericht zurück. 
Ein Anspruch auf Arbeiten im Homeof-
fice ergebe sich weder aus dem Arbeits-
vertrag noch aus § 2 Abs. 4 der SARS-
CoV-2-Arbeitsschutzverordnung. Die 
Konkretisierung der Arbeitspflicht sei 

Sache des Arbeitgebers. Die allgemeine 
Gefahr, sich auf dem Weg zur Arbeit 
mit Covid-19 anzustecken und das all-
gemeine Infektionsrisiko am Arbeits-
ort und in der Mittagspause würden 
einer Verpflichtung zum Erscheinen 
im Büro nicht entgegenstehen. 

IHK-SERVICE 

Dr. Jens Jasper, 07121 201-233, 
jasper@reutlingen.ihk.de

 Homeoffice.

 Arbeitgeber darf Rückkehr. 

 in den Betrieb anordnen. 
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Umsetzung der europäischen Whistleblower-Richtlinie

Was kommt auf Unternehmen zu?
Bis Mitte Dezember muss Deutsch-
land die EU-Whistleblower-Richtli-
nie in nationales Recht umsetzen. 
Betroffene Unternehmen sollten 
sich bereits jetzt mit der Einrich-
tung des erforderlichen Hinweis-
gebersystems beschäftigen.

Die „Richtlinie zum Schutz von Perso-
nen, die Verstöße gegen das Unionsrecht 
melden“ garantiert künftig Hinweisge-
bern (Whistleblowern), die Verstöße 
gegen EU-Recht melden wollen, mehr 
Schutz. Zugleich verpflichtet sie öffentli-

che/private Organisationen und Behör-
den dazu, sichere Kanäle für die Mel-
dung von Missständen einzurichten.

Welche Betriebe sind betroffen?
Nach der Richtlinie sollen Betriebe, die 
mehr als 50 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter beschäftigen oder im Finanz-
dienstleistungsbereich tätig sind, sowie 
öffentliche Arbeitgeber künftig ver-
pflichtet sein, ein solches internes Mel-
desystem einzurichten. Hinweisgeber 
können Angestellte, Freiwillige, Prak-
tikanten, nicht geschäftsführende Mit-

Mehr Infos im IHK-Web

www.ihkrt.de/whistleblower

glieder oder Gesellschafter sein – alle, 
die Kenntnis über Verstöße im beruf-
lichen Kontext erlangen können. Das 
IHK-Web informiert Mitte Dezember 
über die konkrete Ausgestaltung der 
deutschen Gesetzgebung. 

IHK-SERVICE 

Tobias Wandel, 07121 201-131, 
wandel@reutlingen.ihk.de

Design  Bau  Service
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RECHT KURZ, BITTE!
Fachanwältinnen und -anwälte aus 
der Region beantworten an dieser 
Stelle Fragen zum Arbeitsrecht. 
Diesmal: Wann darf ein Mitarbeiter 
unbezahlten Urlaub nehmen? 

Freistellung von der Arbeit? Ja – be-
zahlt? Nein. Bei einer Freistellung ver-
zichtet der Arbeitgeber ausdrücklich 
auf die Arbeitsleistung des Arbeitneh-
mers. Dies kann unter Fortzahlung der 
Vergütung als bezahlte Freistellung 
oder auch ohne als unbezahlte Frei-
stellung erfolgen.

Kein allgemeiner Anspruch
Einen allgemeinen Anspruch auf un-
bezahlte Freistellung gibt es nicht. Mit 
seinem Arbeitsvertrag hat sich der Ar-
beitnehmer verpflichtet, seine Arbeits-
leistung zu erbringen. Daher kann er 
dem Grundsatz nach nicht verlangen, 
von seiner Pflicht zur Arbeitsleistung 
entbunden zu werden. Doch: Wo es ei-
nen Grundsatz gibt, finden sich auch 
Ausnahmen.

Ausnahmen
Gesetzliche Ansprüche bestehen bei-
spielsweise bei der Pflege naher An-
gehöriger oder Kinder (§ 45 SGB V 
und §§ 2, 3 PflegeZG). Danach muss 
der Arbeitgeber Beschäftigte von der 
Arbeitsleistung vollständig oder teil-
weise freistellen, wenn sie einen pfle-
gebedürftigen nahen Angehörigen in 
häuslicher Umgebung pflegen. Ein 
weiterer Fall ist die Inanspruchnah-
me von Elternzeit. Ergänzend kann 
unbezahlter Sonderurlaub – zum 
Beispiel in Form eines Sabbaticals – 
selbstverständlich immer vereinbart 
werden.

Selbst in den Fällen einer persönlichen 
unverschuldeten Arbeitsverhinderung 
für einen nicht erheblichen Zeitraum 
gemäß § 616 BGB, die regelmäßig 
zum Beispiel bei eigener Hochzeit 
oder Todesfällen im engsten Familien-
kreis zu einem Anspruch auf bezahlte 
Freistellung führen, kann der Zah-
lungsanspruch entfallen, wenn diese 

Vorschrift zulässigerweise vertraglich 
abbedungen worden ist. 

Haben auch Sie eine arbeitsrechtli-

che Frage, die unsere Expertinnen und 

Experten beantworten sollen? Dann 

schreiben Sie an Christian Rohm:  

rohm@reutlingen.ihk.de. 

Fo
to

: 
P

R

Torsten Lehmkühler ist Fachanwalt für 
Arbeitsrecht bei der SLP Anwalts- 

kanzlei GmbH Rechtsanwaltsgesell-
schaft in Reutlingen

 Der Experte 
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